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Die zweitägige Debatte des Deutſchen Reichs
tags über die Sanktionen ſcheint erfreulicherweiſe durch dies Ent
wicklung weit überholt zu ſein. Die letzten Nachrichten aus Frank
reich laſſen, äußerlich wenigſtens, erkennen, daß man auch in
Frankreich allmählich die Unmöglichkeit der Fort
dauer dieſer Zwangsmaßnahmen gegen Deutſchland
ein ſieht. Die Außerungen der franzöſiſchen Preſſe, die ſich für
die Aufhebung ausſprechen, haben ſich über Nacht gehäuft, und ein
Nutzen der Sanktionsdebatte im deutſchen Reichstag könnte vielleicht
darin geſehen werden, daß ſie den franzöſiſchen Preſſeorganen eine
Handhabe bot, um die Sachlage noch einmal zu überdenken. Anderer-
ſeits dürfte es feſtſtehen, daß der deutſche Außenminiſter Roſen die
doch als wahrſcheinlich vorauszuſetzende Genehmigung zur Wiedergabe
eines vertraulichen Geſpräches zwiſchen dem deutſchen Bot
ſchafter in London und Lord Curzon kaum erhalten haben würde,
wenn man nicht in London die Überzeugung gehabt hätte, daß über
die Sanktionsfrage bereits in günſtigem Sinne entſchieden ſei.
Briand hat, wie jetzt bekannt wird, gegenüber dem deutſchen Bot
ſchafter Mayer als die drei Vorausſetzungen für die ſo
fortige Aufhebung der Sanktionen angegeben: die Aburteilung
der Kriegsverbrecher in Leipzig, den bündigen Beweis für den
feſten Willen Deutſchlands bei der Reparationsfrage und die
reſtloſe Durchführung der Entwaffnung. Frankreich denke nach
Ausführung dieſer Bedingungen nicht daran, die Sanktionen zu ver
längern, ſo fügte der franzöſiſche Miniſterpräſident ausdrücklich hinzu.
Man wird nicht anſtehen, zu erklären, daß man mit dieſer Entwicklung
in Deutſchland durchaus befriedigt iſt, aber auch diesſeits des Rheines
eine Bedingung ſtellt: daß die franzöſiſche Regierung
auch nach ihren Worten handelt. Es ſteht feſt, daß der
Herbeiführung des wahren Friedens in Europa bisher kein ſchwereres
Hindernis entgegengeſtanden hat als gerade die Sanktionspolitik
Frankreichs. Fällt dieſes Hindernis, ſo haben wir fraglos einen be
deutenden Schritt zur Wiederherſtellung eines annähernd normalen
Zuſtandes im alten Weltteil getan. Gerade die Sanktionen waren es
an denen ſich diesſeits und jenſeits der Vogeſen Chauvinismus und
Nationalismus gegenſeitig aufpeitſchten. Auch dieſe Gefahr für den
kommenden Frieden wird an Schärfe verloren haben, wenn die
Sanktionen gefallen ſind. Deutſchland wird es an ſich nicht fehlen
laſſen, um das ſeine dazu zu tun. Der Beweis dafür liegt ſchon jetzt
vor. Es wird an Frankreich ſein, ihn auch ſeinerſeits zu erbringen.

Wiederherſtellung und deutſche Leiſtungsſähigheit.
Der Standpunkt des Garantiekomitees.

Aus dem beſeßten Gebiet, 2. Juli Die Garantie
kommiſſion ars bei ihrer Reiſe nach Paris eine Konferenz mit den
Oberkommiſſaren der Beſatzungsmächte, bei der auch die Frage der
„Sanktionen“ beſprochen wurde. Mit Ausnahme des franzöſiſchen
Vertreters ſtellte ſich der Ausſchuß auf den Standpunkt, daß die Auf
hebung der Sanktionen eine unabwendbare Notwendigkeit ſei, wenn
Deutſchland zahlungsfähig bleiben ſolle. Die Oberkommiſſare der
Rheinlandkommiſſion unkerſtützten dieſe Anſchauungen. ur der
franzöſiſche Kommiſſar, der Vertreter Tirards, Rouſſelier, ſtellte ſich
auf den Standpunkt, daß die Sanktionen aufrechterhalten bleiben
müßten, weil ſonſt das Kabinett Briand fiele und eine weit
ſchärfere Richtung in Frankreich ans Ruder käme. Die Garantiekommiſſion wird ſich heute nach Paris begeben.

Paris, 4. Juli. Die Garantiekommiſſion veröffentlicht ein
amtliches Communigqué, in dem im weſentlichen geſagt wird:

1. Daß der Tarif der Ausfuhr im Sinne des Londoner
Zahlungsſtatuts genau feſtgelegt werden müſſe. Dabei habe ſie gleich
zeitig auf die Schwierigkeilen aufmerkſam gemacht, die mit der Ver
wendung der Ausfuhrziffern als Jnder für die nicht feſt
ſtehenden Jahreszahlungen verbunden ſind. Dieſe beiden Einwendun
gen habe die Garantiekommiſſion an die dafür zuſtändige Reparations
kommiſſion weitergeleitet.

2. Daß die Verwendung der Zolleinnahmen zur
Sicherſtellung der deutſchen Zahlungen die Zollpolitik un-
günſtig beeinfluſſen müßte. Die Garäntiekommiſſion habe
Mittel angegeben, um dem abzuhelfen, im übrigen auf den jetzt gelten
den Anordnungen beſtanden.

3. Daß die 26prozentige Ausfuhrabgabe wegfalle.
Die Garantiekommiſſion habe ſich aber das Recht vorbehalten, auch
dieſe Beſtimmung aufrecht zu erhalten, wenn die nötigen Deviſen
auf andere Weiſe nicht zu h fen ſeien.

Die deutſche Regierung habe diejenigen Hilfsquellen angegeben, die
nach ihrer Meinung an die Stelle der im Londoner Abkommen vor
geſehenen zu treten hätten, wovon die Garantiekommiſſion unter Vor
hehalt der oben mitgeteilten Stellungnahme Kenntnis genommen habe.

Bei dieſer Gelegenheit habe die Kommiſſion die deutſche Regierung dar
auf aufmerkſam gemacht, daß das ganze Syſtem der deutſchen Zahlun
gen auf einer gewiſſen

Feſtigkeit des Markkurſes
beruhe und daß dieſe wiederum vor allem das Gleichgewicht des Bud-
gets und dementſprechend die nötigen Finanzreformen vorausſetze.
Endlich habe die Garantiekommiſſion auseinandergeſetzt, auf welche
Weiſe ſie ſich Gewißheit über die Richtigkeit der deutſchen Ausfuhr-
Zoll und Steuerſtatiſtik zu verſchaffen gedenke. Das Communiqué
fügt hinzu, was das Jahr vom 1. Mai 1921 bis zum 1. Mai 1922
anlange, ſo ſeien die deutſchen Zahlungsverpflichtungen zum größten
Teil durch die ſchon bezahlte eine Milliarde Goldmark, durch Natural
ſieferungen und das Ergebnis der Ausſuhrabgabe gedeckt, ſo daß die
deutſche Regierung wahrſcheinlich nicht mehr als für 300 Millionen
Gold mark ausländiſche Deviſen werde zu erwerben haben. Dabei
werde vorausgeſeht, daß die deutſchen Statiſtiken mit den Tatſachen

e. 75 nübereinſtimmte Der Etat der Mark.
Paris, Juli Zur erſten Meldung an die neue Note der

Garantiekominiſſion weiſt man in hieſigen Finanzkreiſen darauf hin,
daß der Sturz der Mark, der ſich in den lehten Tagen bemerkbar ge
macht hat, nicht allein von den Deviſenkäufen der deutſchen Regierung
herrührt, ſondern daß ſich eine ungeheure Spekulation von deutſcher
Seite (2) eingemiſcht hat. Aus dieſem Grunde hat die deutſche Regie
rung beeilt, mitzuteilen, daß Deutſchland bis zum 1. Mai 1622
nur noch 300 Millionen Goldmark zu zahlen habe. Auf dieſe Weiſe
hofft man die weitere Entwertung des deutſchen Geldes aufzuhalten.

aktionen und europäiſche Frage.
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Berlin, 4. Juli. (WTB.) Den Abſchluß des geſtern in ganz
Deutſchland begangenen Hilfstages für Oberſchleſten bildete eine große
Verſammlung in der Philharmonie, zu der der Reichskanzler, der
Reichspräſident, Miniſter des Außern Dr. Roſen und zahlreiche Spitzen
der Behörden und Geſellſchaft erſchienen waren. Nach muſikaliſchen
und rezitatoriſchen Darbietungen erſter Künſtler ergriff aus der Mitte
der Zuhörer der Reichskanzler Dr. Wirth das Wort und ſagte u. a.
Jm ganzen deutſchen Vaterlande wird heute zugunſten Oberſchleſiens
ein hoher Tag gefeiert. Wochen, Monate, Jahre der ſchwerſten Opfer
hat die oberſchleſiſche Heimat getragen in einer Art, die würdig iſt der
großen Opfer, die das ganze deutſche Volk ſeit Beginn des Welkkrieges
ertragen hat. Unſer ganzes Volk weiß, was opfern heißt. Alle wiſſen
es wohl, von meiner Schwarzwälder Heimat bis ins oberſchleſiſche Volk
hinein. Dieſer große Körper des Volkes, des 60 Millionen-Volkes,
trägt gewiß Tauſende von Narben, geſchlagen auf hundert Schlacht
feldern, geſchlagen in bitterſter Not, da die ebensmittel im Weltkriege
in Deutſchland zur Neige gingen. Aber unſer Volk trägt noch zwei
blutige Wunden. Am Rhein iſt jene eine Wunde, die unſer wirtſchaft
liches Mark teilweiſe zerſchnitten hat. Dort gelten noch trotz der An
nahme des Ultimatums die ſogenannten Sanktionen. Oberſchleſten iſt
die zweite große Wunde. Sie könnte heilen, ſie könnte geſchloſſen
werden. Es könnte ein Ende gefunden werden in dem blutigen Morden,
in dem Raub, dem Zerſtören von Dörfern, dem Verbrennen altehr-
würdiger Schlöſſer. Wenn jener Gedanke lebendig würde, der das
Streben aller Denker aller Jahrhunderte war, der Gedanke, daß nicht
Macht, ſondern Recht allein das unglückliche Europa wieder aufrichten
kann. Denn ſolche allein kann niemals die Welt regieren. Der Macht
gedanke hat Europa in Schutt und Trümmer gelegt. Die oberſchleſiſche
Frage iſt mehr geworden als nur ein Objekt der Geheimdiplomatie.
Sie iſt in gewiſſem Sinne auch eine Frage für die ganze Welt. Jſt
es etwa nur Rauch und Schall, daß Gerechtigkeit das Ziel des
europäiſchen Krieges und eines Friedensſchluſſes ſein ſollten, und daß
die Völker nicht wie Schachfiguren verſchoben werden ſollen Soll
das demokratiſche Prinzip der Selbſtbeſtimmung der Völker nur auf
dem Papier ſtehen Jſt alles Schall und Rauch, was das oberſchleſiſche
Volk geſprochen hat, das ſich laut zu e bekannt hat? Glaubt
jemand, daß Europa zur Ruhe kommen kann, wenn dieſer Geiſt des
demokratiſchen Selbſtbeſtimmungsrechts verhallen ſollte? Man hat ge

ſagt Laßt die tapferen oberſchleſtſchen Männer, die ihrer Heimat Schutz
geboten haben im blutigen Ringen im n Verzweiflungskampf u

Wir haben abgewehrt und geſagt, dasihre heimatliche Erde ſechten!
Schickſal des Landes wird in der großen internationalen Politik in
London, Paris und Rom und in Waſhington entſchieden werden. Dies
Opfer der Geduld, der Engelsgeduld, die Oberſchleſſen bewieſen hat,
zeigt, daß es mit uns verkettet iſt nicht nur durch internationale Jn
tereſſengemeinſchaft, ſondern durch das höchſte, was die Völker ver
bindet, die Liebe zur Heimat!

Ententemittel gegen den Anſchluß Hſterreichs.

Wien, A. Juli. Aus Prag wird gemeldet Jm Ausſchuß für
Außeres brachte der Außenminiſter die Verſchiebung der Kon
ferenz von Porto Roſe auf unbeſtimmte Zeit mit der An
ſchlußbewegung in Sſterreich in Zuſammenhang. Dieſe Be
wegung habe große Unzufriedenheit bei den Groß
m äſch ken hervorgerufen, was einen beträchtlichen Einfluß auf alle Al
tionen ausübe, die Sſterreich beträfen. Man habe in der Anſchluß-
propaganda ein unloyales Verhalten geſehen, und da ſei im Weſten die
Luſt geſchwunden, etwas zu unternehmen. Das ſei zwar nicht der di
rekte Grund der Vertagung, aber man müſſe damit rechnen.

Verhandlungen wit der Rheinlandkommiſſion.
Koblenz, 4. Juli. (Priv.-Telegr.) Unter Beteiligung des

Reichsminiſters für die beſetzten Gebiete haben in dieſen Tagen in Kob
lenz zwiſchen dem Lokalkomitee der Jnteralliierten Rheinland kommiſſion
und der Reichsmonopolverwaltung für Branntwein über die Wieder

andlungen begonnen.

Her tieſſte Gtand der öſterreichiſchen Valuta.
Wien, 4. Juli. (Priv.-Telegr.) Die öſterreichiſche Baluta hat

a mit 0,83 Centimes für die Krone den tiefſten Stand ſeit jeher er
reicht.

Das Garantiekomitee hat in ſeiner heutigen P ng
der deutſchen Regierung im großen anerkannt, fügt aber gewiſſe For
derungen hinzu. Aus dieſer amtlichen Mitteilung geht hervor, daß das
Garantiekomitee loyal bemüht iſt, die Schwierigkeiten der deutſchen
Regierung zu mildern. Der Temps meint, daß die deutſche Regierung
ihrerſeits zuhört und mit den unumgänglich nötigen Sicherheiten nicht
zurückhält, Sicherheiten, die lediglich durch vorzeitige Zahlungen un
nötig gemacht werden können.

Das Zerbröckeln des Verſailler Vertrages.
Die japaniſche Regierung hat dem Auswärtigen Amt

davon Mitteilung gemacht, daß ſie auch für den Fall, daß Deutſch
land vorſätz lich ſeinen Verpflichtungen nicht nachkomme,
nicht beabſichtige, auf Grund des S 18 der Anlage 2 zum Teil
VII des Verſailler Friedensvertrages das Eigentum deutſcher
Staatsangehöriger mit Beſchlag zu belegen. Dieſer
Verzicht bezieht ſich auf alle deutſchen Güter. die ſich in Japan oder in
den von ihm verwalteten Gebieten befinden und ſchließt ausdrücklich
Banknoten ſowie Waren, die ſich an Bord japaniſcher Schiffe befinden
oder in Konſignation nach Japan geſandt worden ſind, ein.

See e e

Franzöſiſcher Annexionismus.
Nach einem Bericht an die franzöſiſche Kammer ſoll das nen zu

errichtende franzöſiſche Bergamt im Saargebiet die Leitung des
Grubenbetriebes nach fünfzehn Jahren einer G. in. b. H. überteragen.
Bei uns möchten manche noch daran zweifeln, daß das Sagargebiet
nach fünfzehn Jahren franzöſiſch ſein wird, da gemäß Artikel 49 des
Verſailler Vertrages nach Ablauf dieſer Friſt die Bevölkerung über
ihre Staatsangehörigkeit ſelbſt entſcheiden ſoll. Über den rein deutſchen
Charakter des Gebietes beſteht, wie die „Deutſche Nation mit Recht
betont, kein Zweifel. Der Vertrag gilt aber bekanntlich nur dann,
wenn er Deutſchland belaſtet. Die Lariſer Regierung iſt niemals um
Mittel und Wege verlegen geweſen, um ihn zu umge Jn dieſem
Falle baut ſie vielleicht auf den Völkerbund, der Enpen
an Belgien gab, und ihr auch im Saargebiet bisher tre;
Jedenfalls ſcheint die Annexion des Saargel s ſicherer
Faktor in die franzöſiſche Rechnung ei

e 5

eſtellt w zu ſein.
Der Vaterländiſche Frauenverein

und

e Schätzung

im Saargebiet verboten.
Saarbrücken, 4. Juli. (Grzl.) Die Regierungskommiſſion

des Saargebiets hat eine Verfügung erlaſſen, wonach der Vaterländiſche
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leſiens Recht.
Vorbereitung eines neuen polniſchen Aufſtandes.

Breslau, 4. Juli. Die vereinigten deutſchen Parteien und
Gewerkſchaften haben der Jnteralliierten Kommiſſion eine Erklärung
aus Tarnowitz vom 1. Juli übermitteln laſſen, in der es u. a. heißt:
Die in deutſcher und polniſcher Sprache gedruckte „Polniſche Preſſe“
ſchürt ſchon heute den neuen Aufſtand. Wir betrachten die Beilegung
des Aufſtandes als eine Pauſe vor neuen ſchweren Ereigniſſen. Nach
unſerem Rechtsbewußtſein dürfen unter die Amneſtie nicht fallen

1. der bisherige polniſche Plebiſzitkommiſſar Korfanty und die
Mitglieder des Vollzugsausſchuſſes;

2. die Kommandanten von Formationen der Aufſtändiſchen, die
Orts und Kreiskommandanten, auf deren Befehl und unter deren Ver
ordnung Verbrechen und Vergehen verübt worden ſind

3. die Vorſitzenden und Beiſitzer der Feldgerichte der Aufſtändiſchen,
die ſich richterliche Gewalt über Leib und Leben der e Be
völkerung, ſowie alle diejenigen Perſonen, die widerrechtlich ſich öffent
liche Amter angemaßt haben

4. alle Teilnehmer des Aufſtandes, die am 3. Mai 1921 Beamte
der Jnteralliierten Kommiſſion geweſen ſind, insbeſondere die Kreis
beiräte und die Beamten der Polizei Oberſchleſtens und Spezialpolizei;

5. alle diejenigen Perſonen ohne Unterſchied der Nativnalität, die
Verbrechen und Vergehen gegen das Leben und das Eigentum be
gangen haben.

Die befürchtete Amneſtie iſt bereits erlaſſen worden. Deshalb
trifft die Jnteralliierte Kommiſſion die Verantwortung dafür, daß ihre
auch die Urheber des letzten Aufſtandes umfaſſende Amneſtie mit Not
wendigkeit den vierten Aufſtand hervorrufen muß.

Polniſche „Ortswehren“ in Hverſchleſien.
Oppeln,. 4. Juli. Die Einrichtung der polniſchen Ortswehren

darf als nahezu abgeſchloſſen gelten. Die Mitglieder verfügen über
eine genügende Anzahl Waffen und Munition. Wie immer wieder ver
ſichert wird, werden große Waffenbeſtände in den Wäldern der Kreiſe

Küſtrin, 4. Juli. (Priv.Telegr.) Anfang Juni wurden nachts
von dem Truppenübungsplatz achtzehn zur Vernichtung bvereitſtehende,
aber vollkommen gebrauchsfertige Geſchütze geſtohlen, ohne daß man den
ſchwierigen Abtransport bemerkt hat. Am 30. Juni verhinderte, wie
weiter bekannt wird, der Wächter des Liegnitzer Friedhofes den Ab
tkransport von vier dort ſtehenden Geſchützen. Dabei verh die Po
lizei als einen der Täter einen Hauptmann der Orgeſch.

Volſchewiſtiſche 6pionage in Schweden.

Stockholm, 4. Juli. (WTB.) Laut „Aftonbladet“ haben ſich
die an den volſchewiſtiſchen Umtrieben in Schweden beteiligten finni
ſchen Kommuniſten auch mit militäriſcher Spionage beſchäftigt. Einer
von drei in Lulea verhafteten Kommuniſten hat laut „Svenska Dag
bladet“ geſtanden, daß er große Waffeneinkäufe für einen in Finnland,
Schweden und Norwegen geplanten Aufruhr gemacht habe.

ſ z z vRepolution in Mexiko bevorſtehend.
Paris, 4. Juli. (Priv.Telegr.) Der mexikaniſche Geſandte in

Paris hat ein Telegramm erhalten, nach dem eine neue Revolution für
den 15. Juli unter der Leitung des Generals Murguia ſich vorbereitet,
die von allen Oppoſttionsparteien unterſtützt werden ſoll. General Obre
gon hat bereits alle Vorkehrungen getroffen, um dem Ausbruch der Re
volution rechtzeitig mit allen Kräften zu begegnen.

Das Frauenſtimmrecht in Rumänien obligatoriſch.
Bukareſt, 4. Juli. (WTB.) Der Senat nahm einſtimmig

das bligatoriſche Stimmrecht der Frauen bei den Gemeindewahlen an.
Das Luftſchiff „Vodenſee“ an Jtalfen abgeliefert.

Die politiſchen Parteien unter Aufſicht der Entente.
Düſſeldorf, 4. Juli. Die Tätigkeit der politiſchen Parteien

im neubeſehten Gebiet wird durch eine neue Verfügung des Komman
dierenden Generals im Brückenkopf Düſſeldorf erheblich beſchränkt
werden. Künftig iſt jedem Geſuch für die Abhaltung einer Verſamm
lung die Niederſchrift der zu haltenden Reden, wenn nicht vollſtändig,
ſo doch wenigſtens im Entwurf beizufügen.

Deutſche Schiffsabgabe an Tſchechien.

Dresden, 4. Juli. Am Freitag begannen in Auſſig be
kanntlich erneut Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und Tſchechien
über die Abgabe deutſcher Binnenſchiffstonnage. Es kam jedoch noch
keine Einigung zuſtande, und die Verhandlungen wurden Sonn
abend fortgeſeht. Wie wir weiter erfahren, findet die Entſcheidung
darüber in Paris am 6. Juli im Beiſein des amerikaniſchen Schieds-
richters ſtatt.

Der Weltmarkthandel mit deutſcher Reparationskohle.
Zu unſerer Kenntnis gelangt das folgende, die deutſche Offentlich

keit intereſſierende Schreiben einer holländiſchen Handelsfirma-
„Bei unſerer lehten Reiſe durch Schweden iſt es uns aufgefallen,

daß ſeitens holländiſcher Firmen deutſche Kohle und Koks in Schweden
angeboten werden. U a. bot die Firma de Poorker, Veerkade 8, Rotter-
dam, deutſche Förderkohlen 20 tückreich mit 16—20 fl. 23,— ab
Rotterdam zur Lieferung nach Schweden an. Ferner fanden wir An
gebote der Buy' s Trading Corporation, Leuwehaven, Rotterdam in
angeblich holländiſchem Koks zur Lieferung nach Schweden vor. Da ein
Schwefelgehalt unter 1 2 garantiert wurde, während die holländiſchen
Produgzenten einen ſo niedrigen Gehalt nicht garantieren können, ſcheint
Uns auch dieſes Angebot auf Koks deutſchen Urſprungs ſchließen zu
laſſen. Jn beiden Fällen hatten wir den Eindruck, daß es ſich um
Reparationskohlen und »Koks, die für Frankreich. Bel



gien, Rotterdam nach Schweden verkauft werden ſollen, handelt. Die
Deutſchland von der Entente abgenommenen Kohlen- und Koksmengen
werden alſo teilweiſe ſchon bis nach Schweden verſchoben. Den gleichen
Eindruck hatten übrigens die ſchwediſchen Offertempfänger ſelbſt.“

Dem Schreiben iſt alſo zu entnehmen, daß deutſche Reparations
kohlen nicht nur, wie bereits bekannt, von den empfangsberechtigten
Ententeländern an vormals Neutrale verhökert werden, ſonden daß
dieſe Brennſtoffe von dort bereits an dritte Länder angeboten werden.
Die letztkägigen (leider auch von manchen deutſchen Blättern vhne
Kommentar wiedergegebenen) Nachrichten über die Lieferung deutſcher
„Streikbrecherkohle nach England ſind den vbigen Vorgängen ent
ſprechend zu bewerten.

General Nollets Zeugnis für den guten Willen Deutſchlands.

Paris, 4. Juli. Das Journal teilt mit, es glaube zu wiſſen,General Nollet, der Vorſitzende der Jnteralliierten Kontroll Kom
miſſion, der ſich jetzt in Paris aufhalte, habe erklärt, daß die in einer
deutſchen halbamtlichen Note veröffentlichten Ziffern über die Ent
waffnung richtig ſeien. Auf alle Fälle aber habe er verſichert, daß er bei
den deutſchen Behörden den aufrichtigen Wunſch feſtgeſtellt habe, die
eingegangenen Verpflichtungen zu erfüllen.

Ententekontrolle im Reichsfinanzminiſterinm
Paris Juli Der Temps dementiert, offenbar von amt

licher Seite aus unterrichtet, die Nachricht der Pariſer Agentur „Jn
förmation“ daß die Ententeregierungen von der deutſchen Regierung
verlangt hätten einen franzöſiſchen Kontrollkommiſſar beim deutſchen
Finanzminiſterium und Statiſtiſchen Amt zu beglaubigen. Jn Wirk
lichkeit handelt es ſich nur um die bekannte Anordnung, daß die
Garantiekommiſſion in Berlin ihre Nachrichten und Konkrollorgane
unterhält, die natürlich in enger Fühlung mit der deutſchen Regierung
und den zuſtändigen Behörden ſtehen.

Der Wiederaunfban.
Die Konferenz der internationalen Handelskammern
in London hat zur Wiederherſtellung der verwüſteten Gebiete eine
Entſchließung angenommen, in der die Bildung eines inter
nationalen Finanzkomitees gefordert wird, das die beſten
Mittel und Wege prüfen ſoll. wie man die deutſchen Schuld
verſchreibungenſo regliſiere, daß den verwüſteten Gebieten
die Mittel zur Wiederherſtellung gegeben und gleichzeitig Sicherheiten
gegen irgendeinen ungünſtigen Einfluß auf den Geldmarkt geſchaffen
werden.

Friedenszuſtand mit Amerika.

Paris, 3. Juli. Präſident Harding hat die Friedens
reſoluti von Porter-Knox bereits unter zeichnet. Sofort nach
der Annahme im Senat reiſte ein Vertreter der Regierung nach Rari
tan (Newjerſey), wo der Präſident der Gaſt des Senators Jreling-
huyſen iſt. Beinahe drei Jahre nach dem Waffenſtillſtandsſchluß ſind
nunmehr die Vereinigten Staaten offiziell in den Friedenszuſtand mit
Deutſchland und Oſterreich eingetreten. Jm Senat war es hauptſächlich
der Senator Underwood, der ein Gegner der Friedensreſolution war,
welche auch von anderen Demokraten bekämpft wurde.

Die Art und Weiſe, wie zwiſchen Deutſchland und Amerika der
Friedenszuſtand hergeſtellt wurde, entſpricht in ſeiner formalen Merk
würdigkeit ganz der Art, in der Amerika mit Deutſchland in den
Kriegszuſtand trat. Fehlt hier die Form eines ausdrücklichen köntra

e e e e ar r formelle Kriegsärung. Amerika hat den Kriegszuſtand in derſelben juriſtiſcheForm beendet, in der es ihn erklärt hat. e
Erſetzung der amerikaniſchen Truppen

g durch franzöſiſche.
gris, 4. Juli. Der „Neuyork Herald“ teilt mit, daß der Entſchluß der amerikaniſchen Regierung, die Trupepn vom rn zurück

zuziehen, in franzöſiſchen politiſchen Kreiſen größte Aufmerkſamkeit er
regt. Die Möglichkeit des Rückzuges dieſer Truppen bildete bereits den
Gegen tand Lon Beſprechungen des franzöſiſchen Botſchafters in

Kaſhington Juſſerand während der letzten Tage der Regierung Wil
ſons. Die franzöſiſche und die engliſche Regierung ſeien auf den Plan

vorbereitet, um die amerikaniſchen Truppen am Rhein zu erſetzen.
Dur e der Amerikaner würde ſich die Notwendigkeit ergeben,
das franzöſiſche Hauptquartier von Mainz noch Kobleng zu verlegen

und verſchiedene franzöſiſche Bataillone an der luxemburgiſchen Grenze
und An der amerikaniſchen Front vorwärts zu verlegen. Der fran
öſiſche Generalſtab iſt der Anſicht, daß er mit den gegenwärtig im
Rheinland befindlichen Truppen leicht eine weitere Ausdehnung des
von den Franzoſen zu beſetzenden Gebietes vornehmen könne.

Demnach iſt nicht daran zu denken, daß uns der Abzug der ameri
kaniſchen Beſatzungstruppen eine Erleichterung bringen wird. Die
Franzoſen ſorgen durch Erſatz dafür, daß die abſolute Zahl nicht ver
mindert wird. Wir müſſen demgegenüber immer wieder darauf ver
weiſen, daß wir nicht zahlungsfähig bleiben können, wenn Frankreich
einen großen Teil ſeines Heeres durch Deutſchland unterhalten läßt.
Die enorme Höhe der Beſaßungskoſten bedeutet ſchon allein eine ſtarke
Kriegsentſchädigung, die Frankreich ſich von uns neben den ungeheuren
Summen, zu denen uns der Friedensvertrag und das Ultimatum
vperpflichte, erpreßt.

Die Lage im VReiche.
Verfaſſungseid der Kommuniſten

in der Provinz Sachſen.
Berlin, 4. Juli. Die „Deutſche Tageszeitung“ hat im Anſchluß

an die Maßregelung von Amtsvorſtehern im Kreiſe Bergard wegen
Verweigerung des Eides die Frage aufgeworfen, ob Oberpräſident
Hörſing auch ſämtlichen Amtsvorſtehern der Provinz
Sachſen einſchließlich der Kommuniſten den Eid auf die
et e abgenommen habe. Von der Preſſeſtelle der preußi
ſchen Stagtsregierung wird daraufhin feſtgeſtellt, daß ſämtliche
Aintsvorſteher der Provinz Sachſen einſchließlich der Kommuniſten
den Eid geleiſtet haben.

Allgemeine Strafloſigkeit der Eiſenbahndiebſtähle gefordert.
Berlin, 4. Juli. Der Reichseiſenbahnminiſter hat auf eine Ein

gabe der Reichsgewerlſchaft deutſcher Eiſenbahnbeamter betreffend Er
wirkung einer allgemeinen Amneſtie für gewiſſe leichtere Bähneigen
kumsvergehen, die in jetziger Zeit unter dem Zwange der furchtbaren
Wirtſchaftsnot vorgekommen ſeien geantwortet, daß der Reichs
juſtizminiſter, an den die Bitke der Reichsge werkſchaft weiter
geleitet worden ſei, Bedenken gegen eine allgemeine Am-
ne ſt ie leichter Eigentumsvergehen e weil die Gefahr beſtehe, daß
auch ſolche Fälle in eine Amneſtie einbezogen würden, welche die Be
günſtigung nicht verdienten.

Die Berliner Zigaretteninduſtrie ſtillgelegt.
In dem Lohnkampf, den ein Teil der Arbeiter der Berliner Ziga

rettenfabriken vor längerer Zeit aufgenommen hat, iſt eine ernſte Wen
dung eingetreten. Die Unternehmer haben ſich nach dem Scheitern
neuerlicher Verhandlungen zur Schließung ihrer Fabriken
entſchloſſen.

Bezirkseiſenbahnrat Magdeburg bleibt erhalten?
Der Reichsverkehrsminiſter hat auf eine vom demokratiſchen Abge

ordneten Pohlmann geſtellte Anfrage wie folgt geantwortet: Bei
der preußiſch-heſſtſchen Staatseiſenbahnverwaltüng beſtanden ein Be
zirkseiſenbahnrat Hannover, umfaſſend Die Eiſenbahndirektionsbezirke
Hannover und Münſter, ein Bezirkseiſenbahnrat Magdeburg, Um
faſſend den Eiſenbahndirektionsbezirk Magdeburg, und ein Bezirks
eiſenbahnrat Erſurt, umfaſſend die Eiſenbahndirektionsbezirke Erfurt
und Hälle. Es ſchweben Erwägungen, bei der in Vorbereitung befind
lichen Neuorganiſation von Eiſenbahnbeiräten den beſonderen Be
zirkseiſenbahnrat Magdeburg beizubehalten.

Zur Auflöſung des Wachtregiments.
Wie bereits mitgeteilt, iſt das Berliner Wachtregiment in Moabit

entſprechend den Forderungen der interalliterten Kommiſſion aufgelöſt
worden. Geſtern ſind, wie die „B.-S.-Korreſpondenz“ meldet, drei Jn-
fanter ekompanien und eine Maſchinengewehrkompanie ſowie die drei
proviſoriſchen Bataillonsſtäbe in ihre früheren Garniſonen zurückbeför
dert worden. Es verbleiben nunmehr in Berlin nur noch 6——8 provi
ſoriſch hier liegende einzelne Jnſanteriekompanien zur Bewachung der
militäriſchen Gebäude und Anlagen, die alle zwei bis drei Monate
wechſeln und der Kommandantur Berlin unterſtellt ſind. Jrgendwelche
andere Stäbe gibt es nicht mehr in Berlin. Jn der nächſten Umgebung
von GroßBerlin kommen für deſſen militäriſchen Schutz nunmehr zu

nächſt in Betracht: Das Jnfanterieregiment 9 Potsdam, deſſen eines
Bakaillon in Lichterfelde garniſoniert iſt ferner die Reiterregimenter
und 4 in Rathenow, Brandenburg und Potsdam, das Artillerieregiment
Nr. 3 in Frankfurt a. O., Sagan, Jüterbog und Potsdam und das
Pionierbataillon 3 in Küſtrin. Dieſe Truppen gehören zur 3. Diviſion,
deren Stab in Berlin liegt und die neuerdings General Berendt
unterſtehen.

Herr v. Jagyw ſoll verhaftet werden.
Berlin, 4. Juli. Nach der Kreuzzeitung verlautet in parla

mentariſchen Kreiſen, Reichsjuſtizminiſter Schiffer habe den Ober
reich s anwalt beauftragt, die Verhaftung des Herrn von
Jago w zu veranlaſſen.

Das Loch im Weſten.
Der Geſetzentwurf über die Uberwachung des Verkehrs mit

Poſtpaketen vom beſetzten zum unbeſehten Gebiet wurde im ſieben
Undzwangzigſten Ausſchuß des Reichstages verhandelt, weil jetzt durch
Poſtpakete Rieſenmengen von Luxuswaren im Werte von vielen hundert
Millionen Mark monatlich aus dem beſehten Gebiet eingeführt werden.
Da die Ententebehörden ſich an die deutſchen Hollvorſchriften nicht
halten, können die Schiebungen nur durch Uberwachung unterbunden
werden. Die Unabhängigen ſahen in dem Geſetz einen Eingriff in die
perſönliche Freiheit. Mit Recht wies der Dempkrat Delius darauf
hin, daß es an ſich natürlich wünſchenswert ſei, das Briefgeheimnis
zu wahren. Wenn aber deutſche Staatsangehörige würdelos zum
Schaden des Vaterlandes die Entente unterſtüßen, dürfen ſie ſich über
ſolche Eingriffe nicht beklagen. Der Staat muß ein Mittel in der Hand
haben, um den ſchädlichen Wirkungen dieſer Einfuhr entgegentreten zu
können. Je eher das Geſeß beſeitigt werden könne, deſto beſſer. Das
Geſetz wurde dann unverändert gegen die Stimmen der Unabhängigen

angenommen

Deutſchland
Die Auslandsdeutſchen.

Jm Ausſchuß des Reichstages für die Entſchädigungsgeſetze wurden
die Vertreter des Bundes der Auslandsdeutſchen und der im Ausland
beſchädigten Jnlandsdeutſchen gehört. Ihr Hauptwunſch ging dahin, daß
ihren Organiſationen der zweite Beiſißer beim Reichswirtſchaftsgericht

nicht genommen werde.

Die Demokraten gegen Verſchleppung der Verſicherungsgeſetze.

Jm Sozialpolitiſchen Ausſchuß des Reichstages gab der Demo
frat Erkelenz namens ſeiner Fraktion die Erklärung ab, daß die Ange
ſtellten verſicherung wie auch die Invalidenverſicherung gemeinſam be
handelt und noch vor den Ferien exledigt werden ſollen. Der Sozial
demokrat Hoch erklärte dem gegenüber, daß für ſeine Pattei die Ver
n der Angeſtelltenverſicherung und der Jnvalidenverſicherung
e Kardinalfrage ſei. Sie ſeiten aber bereit, die Lohnfragen und die

Leiſtungen aus beiden Geſetzen herauszunehmen und dieſe noch zu verab
ſchieden Der Hentrumsabge Andrey erklärke die Beitragsfrage nur
für die Jnvalidenverſicherung, nicht aber für die Angeſtelltenverſicherung
als dringlich, hier müſſe jedoch die Grenze höher geſetzt werden. Der
Unabhängige Aufhäuſer meinte, die Verhandlung über das Angeſtellten
geſetz wäre in Anbetracht der kürzen Zeit unmöglich, dagegen könne man
die Gehaltsgrenze noch erhöhen.

Hrovinz und Pachbarländer.
Halle, 4. Juli. Hier wird vonſeiten der Einwohner, beſonders

von denen der Nordbezirke lebhaft Klage geführt über eine Verpeſtung
der Luſt durch die Dünſte der Cröllwitzer Papierfabrik, die oft einen
bleigrauen Schleier über das ganze nördliche Stadtgebiet ausbreiten.

F Halle, 4. Juli. Am 20. Auguſt, einem Sonnabend, ſteht unſere
Stadt im Zeichen eines „großen Tages“. Der halliſche Künſtler
mit Unterſtützung des Verkehrsvereins und ſtädtiſcher Behörden, ver
anſtaltet mit Beginn der Nachmittagſtunde einen „Sa gle-Korſo“
mit anſchließendem, in großzügiger und künſtleriſcher Weiſe gedachten
Sommerfeſt, wozu ſämtliche Räumlichkeiten im Zoo und Bad Witktekind

n ſtehen. Während alle m unter Mitarbeit
C

es halliſchen Künſtlerrateg eine dem Tage angemeſſene Feſtdekoration
erhalten ſollen, werden der Zugang und die Feſtplähe künſtleriſch
dekoriert. Die Vorarbeiten ſind bereits im vollen Gange.

Friedrichroda Thüringer Wald), 4. Juli. Die Kurliſte Nr. 11
vom 1. Juli 1521 zählt 4590 Kurgäſte, 4266 Paſſanten, zuſammen
8856 Badebeſucher.

Sarraſani kommt nach Leipzig!
Leipzig, 2. Juli. Ein Zirkusbeſuch bildet für alle, die nach

Leipzig ſahren, immer ein Erlebnis. Dieſe Freude ſoll uns auch in
dieſen Sommer wieder bereitet werden, denn Hans Stoſch-Sarraſani,
Europas erſolgreichſter und großzügigſter Zikusmann, wird, bevor er
im kommenden Winter ſein ſeſtes Zirkusgebäude erbffnet, wieder für
kurze Zeit auf dem Meßplaße ſeine Zeltanlagen aufbauen. Hans
Stoſch. Sarraſani hat ſein Unternehmen während eines glänzenden acht
monatigen Gaſtſpieles in Berlin außerordentlich entfaltet.

Sturm im Jenger Stadtparlament.
Jena, 4. Juli. Unerhörte Szenen ereigneten ſich in der Ge

meinderatsſihzung am 30. Juni. Bei Eröffnung der Sißung ging ein
kommuniſtiſcher Antrag ein, den Erwerbsloſen erhebliche Beihilfen aus
Gemeindemitteln zu gewähren. Der Gemeinderat beſchloß, den Antrag
zur Vorberatung an den Gemeindevorſtand und Finanzausſchuß zu
überweiſen. Die Kommuniſten verlangten unter dem Toben der an
weſenden etwa 100 Erwerbsloſen ſofortige Verhandlung. Als aus den
Reihen dex wohl nicht ernſtgemeinte Ruf „Gebt Feuer“ ſiel, wollten
einige nichtſogigliſtiſche Gemeinderats mitglieder den Saal verlaſſen.
Die Erwerbsloſen drängten nun in den Sitzungsſaal und verhinderten
dies. Ein wuſter Radau erhob ſich, ſo daß der Vorſitzende die Sitzung
ſchloß. An der Türe entſtand ein gewaltiges Gedränge. Faſt eine
Stunde lang wurden die Gemeindergtsmitglieder am Verlaſſen des
Sgales verhindert Nur dem Eingreiſen einiger Mitglieder des Ge
meindevorſtandes iſt es zu verdanken, daß es nicht zu Tätlichkeiten
kam. Erſt nach Verlauf einer Stunde ließ der Radau etwas nach.

Heimkehr aus der Fremdenlegion.
Arnſtadt, 4. Juli. Aus der franzöſiſchen Fremdenlegion zu

rückgekehrt iſt der 19 jährige Sohn eines Arnſtädter Bürgers. Der
junge Mann war vor Jahresfriſt einem franzöſiſchen Werber in die
Hände gefallen und mußte die Leiden und Drangſale der Fremdherr
ſchaft in dieſer Zeit ertragen. An ein Ende ſeiner Leidenszeit wäre
nicht zu denken geweſen, wenn ſich der Bgter nicht bereit exklärt hätte,
ein Löſegeld zu zahlen Exſt als die geforderte Summe von
einigen tauſend Mark bei der in Frage kommenden franzöſiſchen Be
hörde eintraf, erlangte der junge Mann die Freiheit wieder.

Eine Kinderſingſchule in Weißenfels.
Weißenfels, A. Juli. Eine neue Singſchule nach dem Vor

hild ſüddeutſcher Städte iſt hier kürzlich freiwillig begründet worden.
Elwa 100 ſtimmbegabte Kinder im Alter von 814 Jahren von allen
Schulen werden in kleinen Abteilungen in Tonbildung, Lautſchulung
Und Treffſingen unterrichtet. Den Schülern wird, damit ſie Muſter
gültiges hören, monatlich ein Konzert geboten.

Kleine Rundſchau.
Ein frecher Diebſtahl wurde auf einer Wieſe in Eiſenberg aus

geführt. Ein Mann erſchien mit Pferd und Wagen, ſud dieſen voll Heu
und fuhr davon. Hinterher ſtellte es ſich heraus, daß der Unbekannte das
Heu entwendet hatte. Die Gerüchte aus We im ar, daß der kürzlich
derſtorbene Major v. Rettberg Hand an ſich gelegt habe, beruhen auf
Unwahrheit. Der Dahingeſchiedene iſt vielmehr das Opfer einer be
dauerlichen Arzneiverwechſelung geworden. Der Landwirt Henſchel
qus Kup al wurde von einem jungen mutigen Pferde beim Heraus
führen aus dem Stalle ſo vor die Bruſt getreten daß der Tod eintrat.

Auf Fernſprecherſuchen von Wittenberg aus konnten in Bitter
feld zwei Kofferdiebe feſtgenommen werden. Die im Herbſt ver
gangenen Jahres auf dem Bahnhof Oſtero de berübten Zucker
ſchiebungen ſind jetzt aufgeklärt. Die Täter konnten gefaßt werden.
et einen Einbruche in einer Fabrik in Oſchers leben fielen den
Dieben 163 000 und wertvolle Shmuckſachen in die Hände. Do
wurden die Täter bald verhaſtet. Jn Güſten haben ſich 60 aus der

hiedene wieder zum Eintritt gemeldet. Aus dem KreisKirche Aushauſe in Zeit wurden 2 Wanderſchreibmaſchinen geſtohlen. Auf
dem Braunkohlenwerk „Heureka“ wurde ein alter Grubenarbeiter von

örderturm erſaßt und tödlich gequetſcht. Jn Na um burg hat
ein Dienſtmädchen mit ihrer Freundin der Herrſchaft Wäſche, Schmuck
ſachen im Werte von 4000 geſtohlen. Eine Windhoſe richtete in der

Umgebung von Hundeluft ſtarken See an. Unter anderem
wurde ein Gefährt umgeworfen. Die Jnſaſſen kamen aber mit dem
Schreck davon Be einem Streit in Tambach-Di etharz
zwiſchen zwei Familien kam es nach kurzem Wortwecheſel zu einer
Revolverſchießerei, wobei 8 Perſonen ſchwer verletzt würden. Bei
der Bürgermeiſterwahl in Ludwigſtadt wurde der bürgerliche Kan
didat Eichhorn gewählt. Der Metallarbeiterſtreik in Din el
ſtedt iſt nach vielen Wochen zum Abſchluß gebracht worden. Zwei
7 jährige Mädchen wurden bei einem. Spaziergange von einem 17 jäh
rigen Dienſtknecht überfallen, in ein Kornfeld geſchleppt und nach
einander vergewaltigt. Von einem Radfahrer wurden in einerWohnung in Erfurt Sachen im Werte von 10000 geſtohlen.
Der Schloßhauptmann von Lehlingen, Guſtav Graf von Wartensleben
Seedorf, iſt kürzlich in Salg wed el geſtorben. Jm Blanken-
heim er Tunnel wurde ein Bahnarbeiter von einem Zuge erfaßt und
zermalmt. Der durch ſeine Tätigkeit in den Frankeſchen rn
n Halle bekannt gewordene Dr. Schröder iſt in Dingelſtedt ver
ſtorben Jn Weißenfels hat ſich der ledige Kutſcher Thomas mit
Lyſol vergiftet, weil er Alimente bezahlen ſollte. Auf das Tennis
haus am Bürgergarten in Braunſchweig wurde von Unbekannten
ein Dhnamitanſchlag ausgeführt. Bei der Bürgermeiſterwahl in
Köthen wurden von 24 Abgeordneten 13 Stimmen für Stadtrat
Feppel abgegeben. Bei der Reinigung eines AzethylenSchweiß

apparates in der Zementfabrik Bernburg ereignete ſich eine ſchwere
Exploſion und kötete den Arbeiter Frankenſtein. In einem kleinen
Teiche am Gefangenlager in Stendal wurde die ledige Arbeiterin
Jäger ertrunken aufgeſunden. Jhr Liebhaber wurde des Mordes ver
dächtig feſtgenommen. Bei einem Schützenfeſt in Salzwedel
wurde eine Schneiderin in dem Feſttrubel von unbekannter Hand er
ſchoſſen. Bei einem Feuergefecht zwiſchen Gendarmen und Ein
brechern bei Deſſau wurde ein Landfäger ſchwer verletzt, während
die Diebe entkamen.

Merſeburg und Amgegend.
4. Jnli.

Zur Einführung des neuen Landeshauptmanns
über die wir die offizielle WTB. Meldung in der Sonnabend Nummer
veröffentlichten, wird uns noch geſchrieben Jm Ständehaus zu Merſe
burg fand Freitag vormittag die Einführung des neugewählten Landes
hauptmanns Oeſer ſtatt. Oberpräſident Hörſing begrüßte den
neuen Landeshauptmann, würdigte ſeine bisherige Tätigkeit als
Stagtsmann und als Politiker und ſprach die Hoffnung aus, daß er
alle ſeine Kräfte der Provinz Sachſen zur Verfügung ſtellen werde.
Oberbürgermeiſter Beim s Magdeburg bewillkommnete ebenfalls den
neuen Landeshauptmann. Der neue Landeshauptmann Oeſer dankte
den beiden Rednern wie auch den Mitgliedern des Provinzial
ausſchuſſes für das ihm entgegengebrachte Vertrauen und verſicherte,
daß er ſtets beſtrebt ſein werde, dieſes in jeder Weiſe zu rechtfertigen.
An die Regierungsvertreter und an die Beamten richtete er die Bitte,
ihn im Intereſſe eines gedeihlichen Zuſammenarbeitens unter

ſtützen et

Aus der Geſchäftswelt. Jm Handelsregiſter des hieſigen
Amtsgerichts iſt die Prettin-Annaburger Kleinbahn-Aktiengeſellſchaft mit dem Sitz in Merſeburg und mit
einem Grundkapital von 305 000 eingetragen worden. Vorſtand der
bisher beim Amtsgericht Berlin-Mitte eingetragenen A.-G. iſt der
Kandesbaurat Wilhelm Linſenhoff in Merſeburg. Die Geſell
ſchaft bezweckt den Bau von Kleinbahnen und die Beteiligung an ſolchen
Unternehmungen, die dieſem Zweck förderlich ſind.

Zur Geſetzgebung in der Wohnungsfrage wird halbamtlich
mitgeteilt: Der Reichstag verabſchiedete das Reichsmietengeſetz noch
nicht, doch wurde die Geltungsdauer des Wohnungsmangelgeſetzes vom
14. Mai 1920 bis zum 31. März 1922 verlängert. Auch wurden zur
Beſchränkung der Zwangsvollſtreckung geeignete Maßnahmen als giltig
erklärt. Als ſolche kommen vor allem Anordnungen in Betracht
welche bei Räumungsurteilen die Zwangsvollſtreckung nur zulaſſen;

wenn ſie das Mietseinigungsamt genehmigt.

Feri ü ſt Den Bemühungen derFerienſonderzüge nach Oſtpreußen i n dedeutſchen Eiſenbahnverwaltung iſt es gelungen, das Einverſtändnis
Polens zur Durchführung der für Oſtpreußen vorgeſehenen Ferien
ſondergüge zu erlangen. Jn Ausſicht genommen ſind in der Richtung
nach Oſtpreußen je ein Zug am 8. und 15. Juli, 8. und 12. Auguſt, ſo
wie am 3. September, ab Charlottenburg 8,37 Uhr abends
Königsberg am anderen Morgen kurz nach 8 Uhr. Jn der Gegen
Lichtung ſoll je ein Zug am 9. und 16. Juli 12 und 13. Auguſt, ſowie
am 9. September gefahren werden ab Königsberg vorausſichtlich zwi
ſchen 6 und 7 Uhr.

Zur einſtweiligen Stundung der vorläufigen Einkommenſteuer
Die Bekanntmachung des Herrn Reichsminiſters

der Finanzen vom 7. Juni d. J, über die einſtweilige wenn der
für das Rechnungsjahr 1921 geſchuldeten vorläufigen Einkommenſteuer

Abzugs vielmehr gerade vorausſetzt, keinerlei Anderungv e Wie ſchon mit

Vor einigen Tagen bat ich einen auswärtigen Herrn, mir Notgeld
ſeiner Vaterſtadt zu beſorgen.

„Na, ſoin Wetter im Juli!“ ſprach einer zum andern am Sonn
Es war aber guch zum Wüten: am Sonnabend

von 6 Uhr ab Regen, Regen und Regen, bis in die ſpäte Nacht, und
ſtarke Abkühlung. Am Sonntag ein ebenſo trübes Geſicht des Him-

lich weit verbreitet.
lagernden Tiefdruckgebietes
Regenfälle veranlaßt. Die Tem
wenig geſtiegen, meiſt iſt es wolkig.
niens erſtreckt ſich ein kräftigeresWeſtküſte entlang bis nordöſt pon Jrland. Wenn endlich die
Teilſtörungen Bildung an der Rückſeite des Oſitiefdrucks aufhört, dann
wird vorausſichtlich dieſes Weſthoch bei ſeiner großen Ausdehnung weil
es nur „Tief“ vom ean nicht heranläßt, zu einer energiſcheren

aben in Deutſchland leichte bis mäßige
mperatur iſt im allgemeinen noch immer

Von der nördlichen Spitze Spa
Hochdruckgebiet an der britiſchen

Beſſerung des Wetters führen.
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50 Jahre Schleuſenmeiſter. Am 1. Juli d. J. waren 50 Jahreverfloſſen, ſeitdem der ernet Matroſe unſerer n ne W
Heyde das Amt eines Schleuſenmeiſters hier übernahm. Der im
Marinedienſte auf einer Auslandsreiſe durch den Verluſt des rechten
Armes zum Invaliden gewordene Jubilar baute ſich an unſerer Werder
ne ſein behagliches Heim und hat nun ein halbes Jahrhundert alle

flichten ſeines Berufes und eines Familienvaters in Jeder Beziehung
kreu erfüllt und ſich ſowohl das Vertrauen ſeiner vorgeſetzten Behörden,
wie auch die Zuneigung weiter Bevölkerungskreiſe erworben, denen er
ſeit langen Jahren als Bootsſührer beim Uber ſetzen über die Saale
gefällig war. Der noch rüſtige Jubilar iſt Juhaber der Lebens
rettungsmedaille und verſchiedener Denkmünzen aus ſeiner Marine
dienſtzeit. Wir gratulieren zu ſeinem Jubiläum und wünſchen ihm
einen ungetrübten Lebensabend an ſeiner Werderſchleuſe-

Ziehung der Millionengewinne bei der Sparprämienanleihe. Jn
der heutigen Gewinnverloſung der deutſchen Sparprämienanleihe wurden
die Hauptgewinne noch am Vormittag ausgeloſt. Der Gewinn von

Million Mark fiel auf Gruppe 1042 Nr. 40 Der Gewinn von
500 000 fiel auf die Gruppe 863 Nr. 373. Weiter wurden gezogen
ein Gewinn von 200 000 auf Gruppe 1088 Nr. 54 und 2 Gewinne
zu je 150 000 auf die Gruppe 821 Nr. 250 und 1090 Nr. 161
Außerdem wurden noch 4 Gewinne zu je 100 000 ausgeloſt.

Genehmigte Lotterien. Wie aus dem Anzeigenteil der heutigen
Zeitung hervorgeht, hat der Miniſter des Jnnern dem Freiluft-
muſeum in r und dem Münſterbauvereinberlingen die Erlaubnis zu einer öffentlichen Verloſung von
Hunſtgeräten bezw. zu einer Geldlotterie erteilt.

Wohltätigkeitsfeſt für die Auslandsdeutſchen.
Der Bund der Auslandsdeutſchen, Landesverband

S DOrtsgruppe Merſeburg, hielt am 2. und 3. Jul ein
ommerfeſt zugunſten der hilfsbedürſtigen Auskandsdeutſchen und

deren notleidenden Kinder ab. Leider waren die Veranſtaltungen nicht
durch gutes Wetter begünſtigt. Trotzdem war am Sonnabend abend
der große Saal des Caſinos zur Hauptfeier bis auf den letzten Platz
gefüllt, ein Zeichen, daß die Auslandsdentſchen ſich in Merſeburg
größter Sympathie erfreuen. Die muſikaliſche Leitung des Abends lag

in den bewährten Händen einiger Herren der Beamtenvereinigung.
Leider konnte das Publikum bei den Muſikſtücken nicht die erforderliche
VPuhe bewahren das alte ungausrottbare Ubel. Nachdem Herr
Sch m b e die Vertreter der Regierung, der Stadt uſw. in einer An
ſprache herzlich begrüßt hatte, ergriff der Auslandsdeutſche und Reichs
tagsabgeordneke Walter Dau ch Hamburg das Wort zu einer Feſt
rede. Herr Dauch führte ungefähr folgendes aus

Als Deutſchlands großer Sohn, unſer Bismarck, nach ſeinem An
tritt einmal Hamburg beſuchte, da war er erſtaunt über das gewaltige
Leben, was er dort erblickte. Als er ſah, wie die mit unſeren Jnduſtrie
erzeugniſſen vollbeladenen Dampfer ſich zur Reiſe nach allen Weltteilen
rüſteten, wie gewaltige Dampfer mit Naturerzeugniſſen fremder
Staaten den heimatlichen Gewäſſern zuſteuerten, da ſprach er die be
deutungsvollen Worte „Hier iſt wirklich eine neue Welt im Entſtehen
begriffen.“ Aber in Deutſchland hat man dieſes nur in ſehr geringen
Kreiſen erkannt, man hat das Denken auf dieſe neuen Verhältniſſe
nicht eingeſtellt, man hat nicht bedacht, daß unſere ganze Exiſtenz darauf
beruht, daß Handel und Wandel eng mit dem Ausland verbunden ſein
müſſen. Faſt in allen Staaten reicht der vorhandene Grund und Boden
nicht aus, um die Bevölkerung zu ernähren. Man muß daher neue
Lebensbedingungen ſchaffen, man muß neue Abſatzgebiete im Ausland
zu finden ſuchen. Das alles brachte es mit ſich, daß Kolonien im Aus
lande entſtanden. Jm Gegenſatze zu den 11 Punkten Wilſons ſind uns
nun dieſe ſchwer errungenen Kolonien entriſſen worden. Wir müſſen
nun heute damit rechnen, daß das Auslandsdeutſchtum der einzige
Faktot iſt der uns mit der Weltwirlſchaſt wieder verankern kann.

Es iſt bedauerlich, daß weite Kreiſe unſeres Volkes es immer noch
nicht faſſen wollen, was die Auslandsdeutſchen für unſer Land bedeuten.
Nur die Auslandsdeutſchen ſind imſtande, alle Fäden wieder an
zuknüpfen, die der Krieg zerriſſen hat. Auslandsdeutſche haben den
Güteraustauſch eingerichket. Hunderltauſend Volksgenoſſen verdanken
ihr Brot ihrem Wirken. Die meiſten Leute glauben leider, wenn ſie
gute Waren herſtellen, daß dieſe ſich allein verkaufen. Sie überlegen
nicht, daß Reklame und Verbindung das ausſchlaggebende ſind. Das
ne m h hat den Weg geebnet, es hat Reklame, Propaganda
getrieben und Verbindungen im Auslande angeknüpft. Eins iſt ihm
dabei zu Hilfe gekommen: Der Deutſche war in wirtſchaft
e Hinſichtalken überlegen. Wer das geſehen hat, der
iſt ſtolz auf ſein Volk. Darauf beruht auch zum größten Teil der Neid
unſerer Gegner. Der Auslandsdeutſche dient in wirtſchaftlicher Hin
icht eben als Vorbild und dadurch konnte er größeren Einfluß auf die

evölkerung anderer Weltteile ausüben, konnte ſo größere Aufträge
unſerer Jnduſtrie zuweiſen. Wenn wir unſeren Handel und Wandel
nicht wieder aufbauen wollen, dann wird auch unſere Jnduſtrie zu
Grunde gehen, dann werden Tauſende von Arbeitern brotlos werden.

Aber nicht nur auf dem Gebiete des Handels haben die Auslands
deutſchen ſegensreich gewirkt, ſondern deutſche Arzte, deutſche Jnge
nieure, deutſche Seeleute, deutſche Handwerker, deutſche Lehrer, deutſche
Arbeiter: ſie alle haben dazu beigetragen, den guten Ruf des Deutſch
tums im Ausland zu ſtärken. Gewaltige Eiſenbahnbauten haben
Deutſche vollführt, un fruchtbares Land wurde fruchtbar gemacht, deutſche
e e entſtanden, deutſche gründliche ſanitäre Einrichtungen wurden
getroffen.

Wenn dies auch alles in unſerem deutſchen Vaterlande zu unſerem
rößten Bedauern nicht genügend geſchäht wurde, ſo haben doch die

Fremden unſere wirtſchaftliche und kulturelle Uberlegenheit anerkannt
Sie haben es gewußt, daß ſie uns Deutſche in das Mark treffen würden,
wenn ſie das Auslandsdeutſchtum, die Seele ihres Haſſes, abſterben
ließen. Die Feinde ſtießen Lügenmeldungen aus, um unſeren guten
Ruf zu ſchänden.

Jetzt iſt die Zeit gekommen, dem e e und dieſe Aufgabe
ällt den Auslandsdeutſchen zu. Sie haben die Syhmpathie der fremden

Völker ſie kennen ihre Pſhche; ſie würden darum auch verſtehen, ziel
bewußte Propaganda für uns zu treiben. Die Welt muß aufgeklärt
werden, was der Deutſche eigentlich iſt, damit alle die Lügen entkräftigt
werden. Und dieſe Aufgabe können nur Leute erfüllen, die draußen per
ſönlich bekannt ſind von denen die anderen Völker wiſſen, die belügen
uns nicht, das iſt keine Mache. Deutſchland muß aber erſt ſelbſt die
innere politiſche Zerriſſenheit überwinden, um nach außen Erfolge ex
zielen zu können. Der Deutſche darf nicht die kleinen Unterſchiede in
politiſchen Dingen zur Haupt und Stagtsaktion machen, ſondern er
muß ſich vorerſt als Deutſcher fühlen, als Sohn einer Mutter, als Kind
einer Heimat

Seht aber auch nicht mit ſcheelen Augen auf uns Auslandsdeutſche
dar Denkt nicht, daß wir keine Deutſchen ſind! Der Krieg hat ja
as Gegenteil gezeigt. Viele ſind unter unzähligen Schwierigkeiten
urückgeeilt, um der Fahne zu dienen. Die Liebe zur Elternheimat hat
ie Deutſche bleiben laſſen. Vertrieben, verfehmt, verachtet, gedrückt,
ind nun die Auslandsdeutſchen in die zurückgekehrt. Schon aus dieſem
Grunde mußte das Vaterland alles für ſie kun, was es nur tun kann.
Das Vaterland wird ſeine Pflicht voll und ganz erfüllen! Es bietet
uns ſogar mehr als wir annahmen. In den nächſten Tagen wird das
Geſetz über Entſchädigungen der Auslandsdeutſchen nach dritter Leſung
Geſeßeskraft erhalten. Wir Auslandsdeutſche können dann wieder neue
Werke ſchaffen und zur Arbeit für Deutſchlands Wohl ſchreiten.

Anhaltender Beifall lohnte die vortreffliche Rede Der Abend ver
lief unker Mitwirkung der äußerſt temperamentvollen Vortrags-
künſtlerin Hildegard Henze, der graziöſen Film- und Tanzkünſtlerin
Elag Stephanie-Graäupner, des Vortragskünſtlers Ludwig
Heine und des Komikers Hermann de Val in vorzüglichſter an
genehmſter Weiſe.

Das Platzkonzert am Sonntag mußte ausfallen, da der Kapell
meiſter eigenmächtig wegen ungünſtigen Wetters ſeine Leute abbeſtellt
r Doch wird das Konzert in den nächſten Tagen nachgeholt werden
Eine Anzeige wird Tag und Zeit noch angeben,

Recht froh verlief auch das Konzert am Sonntag nachmittag im
Strandſchlößchen“ Hier verdient beſonders die Leitung unſeres alt

bewährten Konzertmeiſters Puttler und ſeiner Mitſpieler hervor
gehoben zu werden. Leider war auch bei dem wirklich muſikaliſchen
Genuß das Publikum überlaut. Ein Tänzchen ſchloß das wohl
gelungene Feſt.

Ein ſchöner Erfolg iſt den Auslandsdeutſchen zu ihrem Sommer
feſt beſchieden geweſen. Allein durch Straßenſammlung und Blumen
verkauf ſind 4041,86 eingekommen. Neben den zahlreichen jungen
Damen und Herren, die zum Wohle des Bundes tatig waren, iſt be
ſonders die aufopfernde raſtloſe Tätigkeit der Herren Schube und

Rübner hervorzuheben. PTagesßalender.

Männer Turnverein Mitgliederverſammlung am Sonnabend
ntge Feuerwehr Kbung der 2. Pionierkompanie am Miltwoch. (Siehe
heutigen Anzeigenteil.)

Sport- Nachrichten des „Merſeburger Korreſpondent“
7TurnfeſtdesVezirksMerſeburgin Groß Corbetha.

Unſer zu der Veranſtaltung entſandter Sonderberichterſtatter gibt
uns folgenden Bericht:

H. Groß-Corbetha, den 3. Juli 1921. Der Wettergott
ſcheint kein Freund der edlen Turnerei zu ſein. Faſt alle Turnfeſte in
unſerer näheren Umgebung haben in dieſem Jahre unter ſchlechtem
Wetter zu leiden gehabt. So auch das 7. Bezirksturnfeſt. Seit Wochen
hatte der gaſtgebende Verein, Turn- Verein „Friſch auf “-Corbetha,
ſchon an der Planierung des Turnplatzes gearbeitet. Der in den
Abendſtunden des Sonnabends einſehende Regen hatte den friſch auf
gefüllten Boden nakürlich in einen Moraſt verwandelt. Infolgedeſſen
herrſchten ſtarke Bedenken, ob das Turnſeſt überhaupt durchführbar
wäre. Die bis morgens 9 Uhr allerdings wenig zahlreich er
ſchienenen Turner beſchloſſen aber, auf Vorſchlag des Vorſtandes des
T. V. Corbetha nach kurzer Beratung das Turnen in beſſ chränk-
tem Umfang im Sagledes Gaſthauſes durchzuführen.

Der 100 Meter Lauf ſollte auf der Land ſtraße das
Kugelſtoßen im Garten vorgenommen werden. Der Wider
ſpruch verſchiedener Turner, die Bedenken hatten wegen des ſchlechten
Pflaſters und der ziemlich ſtarken Steigung, wurde nicht gehört.

Gegen 10 Uhr begann dann endlich das
Wetturnen für Knaben.

Es wurden gefordert am Barren, Reck und Pferd je eine
Pflichtübung und je eine Kürübung. Dazu kam ein
75 Meter-Lauf und Kugelſtoßen. Gegen Mittag waren die
Kämpfe der 100 Knaben beendet, bei denen vor allem der

Männer-Turn- Verein Merſeburg
recht gute Erfolge erzielen konnte.

Kurz nachdem die Kämpfe der Jugendturner beendet waren, be
gann der

Feſtzug,
der eine Folge des ununterbrochenen Zuſtroms aus allen Orten des
Bezirks Merſeburg eine äußerſt rege Beteiligung aufzuweiſen hatte.
Mit 2 Kapellen und 9 Fahnen durchzogen die Teilnehmer am Bezirks-
turnfeſt die Straßen Groß-Corbethas, die zum großen Teil von den
Bewohnern mit Guirlanden geſchmückt worden waren ein erfreu-
liches Zeichen für die Teilnahme der Bevölkerung an dem Feſte des
heimiſchen Vereins

Das größte Jntereſſe erregten zweifellos die
Kämpfe der Turner.

Man konnte da ſowohl bei den Geräte wie bei den volks-
tüm lichen bungen äußerſt gute Leiſtungen ſehen beſonders
Einzelleiſtungen der AfrKlaſſe an den Geräten erregten all
gemeine Bewunderung. Das Laufen zeigte der Bahn entſprechend
nicht ſo gute Reſultate. Außerdem ſind unſeres Erachtens bei
ſolchen Verhältniſſen Unglücksfälle kaum zu vermeiden und es kann
ſicherlich von Glück geſprochen werden, daß die Läuſe ohne Zwiſchen
fall durchgeführt werden konnten. Es wäre darum vielleicht ange
brachter geweſen, das Laufen ganz wegfallen zu laſſen.

Für die
Turnerinnen

war ein Dreikampf (Weithochſprung, Kugelſtoßen und 100 Meter-
Lauf) vorgeſehen. Auch hier konnte der

MännerTurn Verein Merſeburg
den Hauptſieg (1. Siegerin in der erſten und zweiten Stufe) davon
tragen.

Den Beſchluß der Kämpfe bildeten gemeinſame
Freiübungen

auf dem übrigens immer noch reichlich naſſen Plahe des T.-V.
Friſch auf. Die ſchön durchgeführken bungen der 150 Turner
machten einen vorzüglichen Eindruck auf die jeht ſehr zahlreich an
weſenden Zuſchauer. Die bungen einer Sonderriege des T. V.
Corbetha fanden die Billigung der Kampfrichter. Nach einem

Staffettenlauf
zwiſchen Männer-Turnverein Merſeburg und Turnherein „Rothſtein- Merſeburg, der dem erſt genannten
Verein mit etwa 20 Meter Vorſprung den Sieg brachte, endete das
Z. Turnfeſt des Bezirks Merſeburg nach 5 Uhr mit der Siegerver
kündigung. Unſere Merſeburger Turnvereine bringen alle eine Reihe
von Siegen heim; der Männer Turnverein hat dabei den Vogel ab
geſchoſſen. Der „Evangeliſche Männer und Jünglingsverein“ und dex
„Seminarturnverein“ waren nicht vertreten.

Wir veröffentlichen in folgendem
die Siegerliſten.

l e Zahlen hinter der Vereinsangabe zeigen die erreichte Punkt
zahl an.

Turner AKlaſſe.
Krug, Herm. (M. T. B. Mſbg.) 139 2. Kaßler, Otto (M. T. V.

Mſbg.) 127, 3. Schmidt, Walter (Keuſchberg) 128, 1. Rauſchenbach,
Franz (M. T. V. Mſbg. 122, 5. Bauer, Erich (M. T. V. Mibg.) 122

Wunſch, Hermann (M. T. V. Mſbg.) 1e1, 7. Pohlenz, Paul Roth
ſtein Mſbg.) 110.

Turner BeKlaſſe.
1. Podener, Kurt (Spergau) 141, 2. Rühlemann, Willi (Lauchſtedt)

128, 3. Dreſe, Paul (M. T. V. Mſbg.) 125, 4. Kunze Kurt (M. T. V.
Mba.) 121, 5. Weiß, Joſeph (Corbetha) [15, 6. Auguſt, Fr. (Rothſtein
Mſſbg.) 115, 7. Benn, Walter (M. T. V. Mbg) 110, 8 Mahler, Max
(Spergan) 107, 9. Schmidt, Walter (Rothſtein Mſba.) 107, 10. Kluge,
Felix (Großlehna) 105, I. Zätſch, Fr. Kötſchen) 108, 12. Tatſch, Fr.
Lauchſtedtſ 102 13 Keil, Paul (Luhen) 101, 18. Kürſten, Fr. Groß
lehnaſ 96, 15. Krätſchmar, H. (Frankleben) 98, 16. Plate, Kurt (Groß
lehna) 98, 17. Roik, Paul (Lütkendorſ) 92.

Jugendturner (C-Klaſſe).

187 3. vi(M. T. V. Mſbg.) 135, 5. Heyne, Rich. (M. T. V. Mſbg.) 182, 6. Schnei
der, Erich (M. T. V. Mſbg. 180, 7. Klinge, Armin (Großlehna) 130
3. Hartung, Hermann (Spergau) 125, 9. Eiſenhut, Edm. (M. T. V.
Mſbg.) 128, 10. Ritter, Emil (M. T. V. Mſbg.) 182 11. Knauth, Max
(Spergau) 120, 12. Jauck, Fr. (Kößſchen) 118, 18. Kuß Joſeph (Neu
röſſen] 117, 14. Fauſt, Hermann (Fraänkleben) 116, 15. Degen, Alfred
(Großlehna) 114, 16. Donath, Exrich (Großlehna) 110, 17. Rauſchen
bach, Fr. (Spergau) 110, 18. Pabſt, Otto (Spergau) 109, 19. Malerx,
Willy (Spergau 109 29. Neidel, Karl (Neuröſſen) 108, 21. Kretzſchmar,
Fr. (Frankleben) 107, 22. Engel, Rud. (M. T. V. Mſbg) 106, 29. Lud
wig, Otto (Kötzſchen) 101.

Knaben (D-Klaſſe).

108, 8. Herſurt, K. Sröſſen) 104, 5. Seifert, Franz (M. T. V. Mſbg.) 1 S
S

Hausfrauenkalender.
Ausgabe von Brot und Zuckermarken für Juli und Auguſt und
2. Rate der Einmachezuckermarken im alten Rathaus, von 71230

Uhr nur an Erwachſene gegen Vorlegung des Lebensmittelheftes am
Dienstag 5. Juli, für die Straßen mit den Anfangsbuchſtaben von

Krankenmarken nachmittags.

Wetterwarte.
V. W. am 5. Juli (Dienstag): Abwechſelnd heiter und wolkig, vor

wiegend trocken, ein wenig wärmer. Am 6. Juli (Mittwoch): Ziemlich
heiter, trocken, wärmer.

s Schkopau, 4. Juli. Das für geſtern angeſetzte Kinderfeſt
wurde wegen des ſchlechten Wetters am Sonnabend und Sonntag um
14 Tage hinausgeſchoben. Der Spielplatz war in einem vollſtändig
benutzungsünfähigem Zuſtande durch den Regen

P. Frankleben, 4. Juli. Jn der am Donnerstag ſtattgefundenen
Gemeindevertreterver ſammlung wurde folgendes be
ſchloſſen: 1. Gegen die Verlegung des Poſtweges ſoll event.
Ein ſpruch erhoben werden, wenn der Gemeinde durch dieſe Ver-
legung eine ſtärkere Belaſtung des nahe gelegenen Gemeindeweges er
wachſen würde; 2. in der Siedlungsangelegenheit hieſiger
Einwohner wurde von der vermittelnden Tätigkeit des Kulturamts
Kenntnis genommen, wonach die abgabepflichtigen Feldbeſiher vor
läufig eine Anzahl Morgen freiwillig pachtweiſe abgeben ſollen. Die
Antwort der Betreffenden ſteht noch aus.
längere Ausſprache ſtatt über Siedlungsfragen.

Daran anſchließend fand eine

M. T. V. Mſbg.) 99, 7. Taube, Kurt („Fiſch auf -Corbetha) 99,
S Graf Ludwig (T. u. Spv. Neuröſſen) 98. 9. Reh, Alwin (M. T. V.
Mſbg.) 98, 10. Runkel, Kurt (Corbetha) 96, 11. Reinhardt, Walter
(Corbetha) 95, 12. Dette, Willi (Großlehna) 95, 13. Schmit, Otto

47. B

lehna) 85, 29. Langohr, Emil (Corbetha) 85, 30. Findeiſen, Eri

(M. T. V. Mſbg.) 80. 37. Kummer, Rud. (Frankleben) 79, 38. Eſer,
Adolf (Röſſen) 79, 39. Möhrling, H. (Großlehna) 79, 40. Gerſtewitz
Corbetha) 79 41. Bernſtein, Willi (Kötzſchauf 79. 42. Reichenbach,
Otto (JFrankleben) 78, 43. Barkholomäus, K. (Frankleben) 78, Wal
ther, Fr. Lütkendorf) 78, 45. Voye, Evich (M. T. V. Mſbg.) 78,
46. Müller, Exich (Corbethg) 77, 47. Gaudig, Kurt (Frankleben) 77,
48. Walther, Alfred (M. T. V. Mſbg.) 76, 49. Deubel, Paul (Cor
betha) 76.

Turnerinnen.
I. Stufe,

Trömer, Margarete (M. T. V. Mſbg.) 53, 2. Lautenſchläger,
Jda (Rothſtein“ Mſbg.) 52, 8. Frau Knothe (V. f. L. Mſbg.) 47,

Behland („Rothſtein“ Mſbg.) 5. Netz, Margarete (M. T. V.
Mbg.). A4, 6. Netz, Luiſe (M. T. V. Mſbg. 87, 7. Behland, Anna
(„Rothſtein“ Mſbg.) 81.

2. Stufe.
Graf, Elfriede (M. T. V. Mſbg.) 50, 2. Mädel, Klarg (Franuk-

leben) 49, 3. Scheidt, Charlotte (V. f. L. Mſbg.) 45, Müller, Hilde
(„Rothſtein“ Mſbg.) 45 5. Trömer, L. M. T. V. Mſbg.) 6. Bene
mann („Rothſtein“ Mſbg.) 42, 7. Dreſe, Emma (B. f. L. Mſbg.) A1,
83. Zinke, Eliſabeth (Frankleben] 34, 9. Ochſe, Martha (Frankleben) 82,
10. Leidel, Anna („Rothſtein“ Mſbg.) 32, 11. Reinhardt, Lina (Frank.
leben 29 12. Haring, Hilde (Frankleben) 23, 18. Binder, Helene (V.
f. L. Mſbg.) 20.

Muſterriege.
„Friſch auf“-Groß-Corbetha: Freiübungen 18 Punkte.

Stafettenlauf.
Sieger: M. T. V. Merſeburg.

6.-V. 99 V. Weißenfels (Liga): 9: 1.
(I. Entſcheidungsſpiel.)

Die erſte Entſcheidung im letzten e brachte fürMerſeburg eine Enktäuſchung, und zwar eine unverdienke. Wenn das
Spiel unker dem naſſen Boden verhältnismäßig wenig zu leiden hatte,ſo war es umſomehr zu bedauern, daß beide Mannſchaften unter der
Gnergieloſtgkeit des Leipziger Schiedsrichters litten, der ſie nervös
machte und zu Taktloſtgkeiken hinriß. Es iſt unverſtändlich, daß bei
ſolchen bedeutungsvollen Spielen, die an ſich immer einen ſcharfen
Chärakter tragen, derartig laue „ſogenannte“ Schiedsrichter geſtellt
werden, die auch nicht im entfernteſten in der Lage ſind, auf die Spieler
beruhigend einzuwirken. Sollte gus dem großen Leipzig nichts Beſſeres
kommen können oder gibt man ſich nicht die Mühe, was ja ſehr bedauer-
lich wäre. Man hatte allgemein den Eindruck, daß nur durch Merſe
burgs faires Spiel eine böſe Holzerei vermieden wurde. Weißenfels
konnte den taktiſch und techniſch überlegenen 99 ern nur Schnelligkeit
und Schärfe gegenüberſtellen. In der 8. Minute flankte der Linksaußen
ſcharf ünd der Ball drehte infolge ungenguer Plagierung des onſt
gaufmerkſamen Brühns in die rechte Ecke. Bis v Halbzeit ſetzt ſich 99
immer mehr durch. Nach Wiederanpfiff bleibt Merſeburg überlegen,
obwohl der Halbrechte von Herrn Seidel herausgeſtellt wurde.
Weißenfels arbeitet in den letzten 10 Minuten mit viel Glück Eine
ſichere Sache Meißners wurde als Abſeits (2) gegeben und die übrigen
Chancen werden vermauert. So mußte ſich 99 in die unverdiente 0
Niederlage ſchicken. Am kommenden Sonntag h ſich beide Mann
e auf ünſerm Käaſernenhofe. 99 wird natürlich alles e en
ie Scharte auszuwetzen. Hoſſen wir, daß es ihm gelingt, von den beſten

Wünſchen der Merſeburger begleitet, das Gleichgewicht im Punkten
verhälknis herzuſtellen.

e

Städteringkampf Halle Merſeburg.
Anläßlich ſeines einjährigen Beſtehens feierte der Kraft Sport

Verein „Heros“ Merſeburg am Sonnabend und Sonntag ein großes
Stiſtungsfeſt in dem Sportlokal „Funkenburg Bereits am Sonn
abend gab es ſportliche Aufführungen, Konzert, Geſang und Kommers.
Geſtern ſtand nun im Mitelpunkt der Veranſtaltung der Städtering-
kampf Halle- Merſeburg. Die Gegner der Merſeburger waren Ringer
gus dem halliſchen Kraftſportverein Germania Felſenfeſt Jn zwei
Runden kamen je 5 Kämpfe bis zu 10 Minuten Dauer zum Austrag.
Die Wertung erfolgte nach Punkten. Den Siegern winkte eine pracht
volle Bronzeſtatue, einen Kämpfer darſtellend. Als Obmann fungierte
Herr Geilßler (Atlas, Halle), Schiedsrichter waren die Herren
Philipp (Halle) und Kropf Merſeburg. Die Kämpfe waren außer
ordentlich ſpannend, doch waren die Hallenſer unſeren Einheimiſchen
überlegen. Mit 14 gegen 6 Punkte wanderte der Ehrenpreis nach
Halle, da die Merſeburger nur zwei Sieger und zwei Unentſchieden
hergusholen konnten. Nach dem Ringkampf vereinte dann ein großer
Ball alle Feſtteilnehmer. Nachfolgend die genauen Ergebniſſe:

1. Runde. Federgewicht: May (Halle) Sieger über Köhler c
burg) in 2 Min. Leichtgewicht: Kanzler Halle und Staneßki Merſe
burg) unentſchieden. Leichtes Mittelgewicht: Schmidt (Halle) Sieger
über Schwarz (Merſebhurg) in 8 Min. Schweres Mittelgewicht: Braun
(Halle) Sieger über Mädel (Merſeburg) in 3 Min. Schwergewicht:
Bornſcheid (Halle) Sieger über Götze (Merſeburg) in 1 Min.

2. Runde. Federgewicht: Mah (Halle) Sieger über Köhler (Merſe
burg) in 226 Min. Leichtgewicht. Kanzler (Halle) Sieger über Sta
netzki (Merſeburg) in 6 Min. Leichtes Mittelgewicht: Schmidt (Halle)
und Schwarz (Merſeburg) unentſchieden. Schweres Mittelgewicht:
Braun (Halle) Sieger über Mädel (Merſeburg) in 3 Min. Schwer-
gew. Bornſcheid (Halle) Sieger über Götze (Merſeburg) in 4 Min. Se,

Amerika erringt die Weltboxermeiſterſchaft!
Vor über 100 000 Zuſchanern kam in Jerſey bei New York der

Kampf um die Weltmeiſterſchaft im Boxen zwiſchen dem Amerikaner
Dem pſey und dem nzoſen Carpenktier zum Austrag. Jn
der 4. Nunde wurde der Franzoſe durch Knock out beſiegt. Die Stim-
mung darüber iſt in Frankreich ſehr niedergeſchlagen.

S Wünſchendorf, 2. Juli. Die Molkereigenoſſenſchaft Nieder
elobieau ſtellke im vergangenen Geſchäftsſahr am Dezember 1920
eine Vermögensbilang von 109 651,85 X auf. Die Zahl der Genoſſen
belief ſich am Ende des Jahres auf 31. Die Geſamthaftſumme aller
Mitglieder betrug 61 000

Gerlchtsber handlungen

Ein 17 jähriger Muttermörder verurteilt. Ein mit großer
Roheit ausgeführter Mord, der in Kö nigsberg im März größeres
Aufſehen erregt hatte, fand vor dem Schwurgericht ſeine Sühne. Der
W ijährige Sohn Karl Janſon hatte ſeine hochſchwangere Mutter mit
Hilfe von zwei Freunden durch Erwürgen und Erſchlagen in grau
ſamſter Weiſe ermordet. Die beiden Mittäter wurden zum Tode ver
ürteilt, während der Muttermörder im Hinblick auf S 57 des Straf-
geſetzes die für Jugendliche höchſt zuläſſige Strafe von 15 Jahren Ge
fängnis erhielt.

ceeeeeerereeeeeeereee meeVerantwortlich
l Franz Rößner; für Provinz, Lokales uſw. Philipp Schmitt;

gen und Reklameteil Franz Gomm, ſämtlich in Merſeburg.
Walter Aßmus rsLorf, Laubacher Straße 35

Th. Rößn er in Merſeburg.

eutige Nummer umfaßt 6 Seiten.
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Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil

nahme beim Heimgange meiner lieben guten

da HerzogHil
ſage ich allen nur auf dieſem Wege meinen
innigſten Dank.

Beſonders Dank Herrn Paſtor Ballin
für die troſtreichen Worte am Grabe, der
lieben Jugend von Spergau ſowie der
Schuljugend nebſt Herrn Kantor Gothe für
den ſchönen Geſang.

Alles dieſes hat unſerem Herzen wohl
getan!

Spergau, den 3. Juli 1921.

Rudolf Herzog
nebſt allen Hinterbliebenen. S S

Tagen oder
en können wir keine

rantwortung men,
werden die Wünſche

uftraggeber nach Mög
lichkeit berückſichtigt. Modernen Theater

Grosse Ritterstrasse
Nr. 1.

Kammer ichtzpfele

Kleine Ritterstrasse
Nr. 3.

Dom. Getraut: Kaufm.
O. Vollrath mit Frau E
geb. Niemand. Beerdigt
Frl. M. Kleinſchmidt.

Stadt. Getauft: Wolf,
Telephon 529.

Programme von Dienstag bis Donnerstag

Kammer Iichtsplele. Hodernes Theuter.

Die Sünde der
Adrienne Bernard.
Ergreifendes Sitten Schauſpiel in

5 Akten mit
Hanni Weiſe als Adrienne.

Mersehurg, Mulancitplatz

Heute Eröffnung
Tierschau und Probe täglich 10--1 Dhr

Billettwerkaut nur Circuskassen
10--1 Uhr und eine Stunde vor Begin

Getraut: der Kaufm
W. Thieme mit Frau J. geb
Kurze; der Kaufmann E
Rulffes mit Frau B. geb
Grillo. Beerdigt: der
S. des Arb. Stephan der
Bürovorſteher Jranke.

Neumarkt. Getauft-
Jrma T. des Schuhmacher
Forkel; Alfred S. des Arb.
Fritze.

Altenburg. Getauft:
Heinz, S. d. Montagearb.
Schwarz; Liſa, T. des Jnſtall.
Koch.
Aus alswärt. Blätter

Verlobt.
Lydia Gaudigs, Zorbau,

Bodo Körner, Rittergut
Bonau Hedwig Bethmann,
Ottmar Echkſtein, Rittergut
Stendorf; Elly Lier, Weißen
fels, Ernſt Köppel, Landes
hut; Jlsbeth Wernecke,
Walter Freitag, Weißenfels
Anna Hendel, Taucha, Paul
Müller, Leipzig.

BVermählt.

Paul Walther und Frau
er geb. Brecht, Weißen
els.

Von Dienstag

bis Donnerstag

geschlossen.
Der Apachentord.

Kühner und ſpannender Abenteuer
film in 5 Akten mit
Friedrich Zelnick.

Senſationell und ſpannend von
Anfang bis Ende.

e Anfang 5 Uhr.Dienstag, den 5. Juli 1921, abends 8 Uhr
2. Gaſtſpiel des Berliner Künſtler-Theaters.

Mit Orcheſter! Mit Orcheſter!
Infolge des ungeheuren Andranges zur erſten
Aufführung, da Hunderte an der Kaſſe ohne

Billet umkehren mußten, zum 2. Male

7 J aDie Scheidungs Reiſe.
Operettein 3 Akten von R. Presber u. L. Stein,

Muſik H. Hirſch.
Hauptſchlager:

Wer wird denn weinen wenn man auseinander geht

Vorverkauf Otto Fuchs, Zigarren -Geſchäft,
Kleine Ritterſtraße. Sperrſitz 7.20, 1. Platz

num. 6. 2. Platz 3.

Dankſagung.
Allen, die uns beim Heimgange unſeres

lieben Verſtorbenen ihre Teilnahme bezeugten
und ſein Grab mit Blumen ſchmückten ſagen
wir hierdurch unſeren herzlichſten Dank.

Jm beſonderen danken wir dem Krieger
verein für ſein ehrenvolles Geleite, dem Herrn
Pfarrer Lic. Klamroth für ſeine troſtreichen
Worte am Grabe und Herrn Lehrer Schaaf
und ſeiner Schuljugend.

Blöſien, den 2. Juli 1921.
Die trauernden Hinterbliebenen

B. Kellermann.
H. Kellermann.
K. Kiſſig.
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Konzertcate Weincſſele
Likörstuhe Spelserertaurant

Eröffnung demnächst
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E. VS Gegründet10901.
Dienstag den 5. Juli,

ahends 8 Uhr
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Geboren.
Carl Apel, Halle, 1 S.

e Abicht, Jimenau,
Am 1. Juli wurde durch plötzliches Hin

ſcheiden unſer eifriges Mitglied

der Kaufmann

Karl Daniel
aus unſerer Mitte geriſſen. Sein edler Charakter

wird uns ewig in Exinnerung bleiben.

Merſeburg, den 4. Juli 1921.

Kegelklub „Friſch drauf“,
Merſeburg.

Jedem, der das Unglück hatte,

Keschiechtskrank
zu werden, ist vor allem an einer schnellen und
diskreten Heilung sehr gelegen Verlangen Sie
sofort ohne jede Verpflichtung gegen Einsendung
von Mk. 2.-- für Porto und Spesen aufklärende
Broschüre über Heilung von arhröhrenlelden
beiderlei Geschlechter in frischen und ganz ver-
alteten Fällen, von 8yphllis ohne Berufsstörung,
ohne BEinspritzung, ohne Salvarsan und Queck-
silber, Zusendung in verschlossenem Doppelbrief,
ohne ſeden Aufdruck. Auf Wunsch unter Rin-
schreiben. Leiden genau angeben, damit richtige
Broschüre gesandt wird. Dr. med. H. Soemann

M. b. Sommer feld 8. 71. Bez. Frankkurt,
Oder.) Unter spezialärztlicher Leitung. Sprech-
stunden von 9-11, von 5--7 Uhr. Achten Sie
genau auf Adresse, da in letzter Zeit ähnliche
Institute auftauchen Schreiben Sie sofort wir
geben Ihnen aueh seit langen Jahren bewährte

e

Geſtorben.
Eliſe Deubel (39 J.),

Haardorf; Marie Winkel
mann (69J.), Halle Babette
Welzel (52 J.), Querfurt.

Hartobſt-
Verpachtung.

Die Verpachtung der
ſtädtiſchen Hartobſtanlagen
findet am
Mittwoch, d. 6. Juli 1921,
vormittags 10 Uhr

im Magiſtratsſitz. Zimmer
ſtatt. Bedingungen werden
im Termin bekanntgegeben.

W

ren

wems
e

De ec
äh

Hargarine-
Generaſ- Vertreter
von großer eingeführter Fabrik ſofort geſucht.
Repr. kautionsf. Herr, dem Lagerräume und Telephon
zur Verfügung ſtehen, erhält den e Groſſiſten
nicht ausgeſchloſſen. Eilangebote unt. U. F. 4674 an
Rudolf Moſſe, Halle a. S.

Merſebnrg, d. 2. Juli 1921.

Der Magiſtrat,
VII. 528/21.

Schlafſtelle
oder leeres Zimmer
von ſol. Herrn geſucht. Eig.
Bett vorhanden. Ang. an
Franz Georgi, Reußen bei
Theißen.
Junger Deutſch Amerikaner

ſucht ein möbliertes
Zimmer oder Schlaf
ſte lle. Angebote unter
4437 an die Exped. d. Bl.

Herr in mittleren Jahren
ſucht ſofort anſt. möbliert.
Zimmer. Angebote unter
4441 an die Exped. d. Bl.

Junger Beamter ſucht ſof.
möbl. Zimmer.
Ang. u. 4442 an die Exp. d. Bl.

Junger anſtändiger Herr
(Gandwerker) ſucht nettes
möbl. Zimmer evtl. mit
Beköſtigung. Angeb. unter
4438 an die Exped. d. Bl.

Bei jeder Anzahlung ſuche

Wohnhaus
zu kaufen. Angebote unter
J. 510 an „Stella“ Ann.
Exp. Hannover, Erkerſtr. 15.

Vhnochat

zu pachten oder
zu kaufen gesucht,
Angebote erbeten unt. 4423
an die Exp. des Blattes.

oder Hotel
zur mögl. bald. Nebernahme
zu kaufen geſucht. Gefl. Ang.
unter 4443 an die Exp. d. Bl.

Beamter ſucht auf 6 Mon.

1000 Mark
Ang. u. 4432 an die Exp. d. Bl.

Beamter ſucht

600 H.
gegen gute Sicherheit. Ang.
unter 4483 an die Exp. d. Bl.

Zu kaufen geſucht:
Ieiſ. Kochherd mit2-3Koch
ſtellen und Rohr, ein gebr.
Gaskocher mit 1--2 Koch
ſtellen. Angeb. unter 4410
an die Exped. d. Bl.

Nachdem uns vor etlichen Wochen unſer
lieber Jugendfreund

Fritz sSfeler
nach langer Krankheit durch den Tod entriſſen
wurde, ſtehen wir heute wieder an einem offenen
Grabe. Es ſtarb ſchnell und unerwartet unſere
liebe Jugendfreundin

Hilcda Herzog
nach kurzer Krankheit in der Klinik zu Halle
am 29. Juni im blühenden Alter von 24 Jahren.

Wir werden beider ſtets in Liebe gedenken!

Spergau, den 2. Juli 1921.
Die tlefhetrühte Jugend von Spergau,

Wenn ein gequältes, krankes Menſchenherz
Der Tod erlöſt von ſeiner Krankheit Schmerz,

Wie es bei Dir, o Freund, der Fall ja war,
Da eine Heilung ausgeſchloſſen war;
Da ſagt man wohl: „Es hat Gott wohlgetan,
Daß er Dich endlich zu ſich nahm.“
Wenn aber ein noch junges Menſchenkind,
Geknickt wie eine Blume durch den Wind,

So ſchnell im Tode muß erblaſſen,
Jhr hoffnungsvolles, junges Leben laſſen
Dann will das Schickſal uns recht hart erſcheinen, S

Und ſchmerzlich werden wir auch Dich beweinen.
Nun liebe Jreundin, mit dem Jugendfreund
Seid Jhr nun beide jetzt im Tod vereint.
Wer kennt die Zukunft, weiß, was uns beſchieden?
Jhr hab's vollbracht! Schlaft wohl in Frieden.

Freiwillige Auhtion.
Dfenstag den 5. Juli d. J. vorm. 10 Ahr

werde ich im „Gaſthauſe zur Funkenburg“ hier wegzugs
halber öffentlich meiſtbietend gegen bar verſteigern

2 Kleiderſchränke, 2 Sofa, I Chaiſelongue, 1 Schreib
ſekretär, 1 Kommode, 2 vierkant. und I runden Tiſch,
6 Rohrſtühle und andere Stühle, 1 Wandſpiegel,
1 Küchenſchrauk, 1 Küchentiſch Küchenregale, div. Küchen
geſchirr, 1 Gasherd mit Ständer, 1 Regulator, 1 Bett
ſtelle m. Matratze und kompl. Federbett, 1 Waſchtiſch,
I Kronenleuchter, Hänge- und Stehlampen, 1 Gas u.
I neuen Rieſenerofen, mehrere gute Bilder, Konſols,
div. Waſchgefäße und verſch. Hausgerät, ſowie 1 Grammo
phon m. Pl., 1 Zugharmonika, einige Kleidungsſtücke
und mehrere Paar Schuhe,

ferner wegen Räumung des Lagers
za. 25 Mille Zigarren, gute Qualität, bekannt. Marken.

Beſichtigung ab 8 Uhr
Albert

2 P. Schnürſchuhe
und 1 P. Halbſchuhe
(Größe 39) zu verkaufen

Markt 15, rechts.

1 kleiner vernickelter
Wiener Kinderwagen
und 1 P. gelbe Schuhe
zu verkaufen Windberg 4.

Zwei gut erhaltene
Kochöfen

zu verkaufen
Molttkeſtraße 16.

Franke, beeid. Auktionator.

zu verkaufen
Weißenfelſer Str. 34, I.

Guterhaltenes
Kindergitterbett

zu kaufen geſucht. Ang. u.
4439 an die Exped. d. Bl.

und Kübel
hat billig abzugeben.

Otto Dorn Nachf.,

GUbrlMnbrvaſen

LeereKiſten, Füſſer

Präparate an, die durch unsere Versand-Apotheke,
oder jede andere Apotheke zu erhalten sind.

Guterhaltene große

Familienlaube
mit Fußboden hat zu verk.

Htto Tänzer,
Schwittersdorf, Telephon 62.

Faſt neuer gelber Matr.
Anzug, Gr. 10, ſowie eine
Holzk.-Plätte zu verkaufen

Roonſtr. 19, 2 Tr.
Handtafelwagen
zu kaufen geſucht. Ang. u.
4434 an die Exped. d. Bl.

Metall u.
Haut
ſchuß

liefert
H. Heßler

Pickel,
e Miteſſer, Flechten

W verſchwinden meiſt ſehr
ſchnell wenn man den Schaum

von Zucker!s PutentMedizit
nal:Seife abends eintrocknen läßt.
Schaum erſt morgens abwaſchen
und mit Zuckooh-Creme nach
ſtreichen. Großartige Wirkung
don Tauſenden beſtätigt. Jn
alen Apotheken, Drogerien, Par
fümerie u. Friſeurgeſchäft. erhältl.

paſſend zur Zucht, zu verk.

Zu verkaufen:
2 äſtortüml. elehene baroek-

schränke,
1 olehener Schrelptiseh,

I 6lchener Splegel,
80hWarzool. Bamenzimmer-

Möbel
2 klehenschränke,
und 2 Blumontisehe

Hälterſtraße 1.

1 drehb. eleh. Blchergesteil,

im Preußiſchen Adler.“
Erſcheinen ſämtl. Vorſtands
Mitglieder unbedingt er
forderlich.

K S
hänner-

Jurn- Verein

A Sonnabend,
den 9. Juli,
MNltgileder-
Versammlg.
i. Vereinslok.

Eiſ. Stubenofen
zu verkaufen

Lindenſtraße 5, 1 Tr.
I

ſteht zum Verkauf.
Fröbel, Kant. Königsmühle.

10 Mon. alt. ſchwarzweißer

Il

Oſtrau 11, b. Dürrenberg
Läuferſchwein

zu verkaufen. Wo ſagt
die Exped. d. Bl.

Din ine dehweil
zu verkaufen Roonſtr. 4.

30 Stück Kücken
zu verkaufen

Leipziger Str. 78.
Kaninchen, Ziegen 2c.

Felle färbt tadellos
Färberei Mauersberger,

Merſeburg Markt 15.

Sterbetaſſe
Eintracht.
Die Mitglieder haben v.

1. Juli ab ihre Beiträge
an Herrn W. Bindſetl,
Seitenbeutel 1, abzuführen.

Bei Sterbefällen b. Vor
ſitzenden Eduard Hammer,
Bürſtenmachermſtr. Wagner
ſtraße 4, 1 Tr., 1 Quittung
abzuholen.

frelvldefenerwehr.
2. Pionier-Komp.

J g Mittwoch,
den 6. d. M.,
abds. 8 Uhr

lehbung am

Berätehans.

Der Brandmeiſter.
Schreibgewandter junger

Mann en t
J Beſchäftigung
in Packerei oder Verſand
kontor. Gefl. Angeb. unter
4435 an die Exped. d. Bl.

o TeeS

Krankenbrot

Die Stockung in der Belieferupg mit Kranken-
mehl seitens der Kreismehlverteilungsstelle macht es
den Baokereien in Stadt und Kreis Merseburg uv-
möglich, bis zum Eintreten regelmäbj

abzugeben.

Interessenverhand der Bäckermelgter

von Stackt und Kreſs Mersehurg.

ger Boelieferung

Markt 7, Tel. 414.

ſtellen ein

Emma, Lützkendor

ſaurer
Döring Lehrmann, A.G.

Zu melden nur beim Polier Schäder, Grube Otto,
Station Seenen oder Polier Kühne, Ledigenheim

Schupobeamter wünſcht
Klavier engliſchen und
ſpaniſchen Unterricht.

Ang. u. 4481 an die Exp. d. Bl.

22 jähriges Mädchen mit
guten Umgangsformen ſucht
ſofort Stellung als

8tuütze
in kleinem, aber beſſeren
Haushalt. Werte Angeb.
unter 4436 an die Exp. d. Bl.

Junge gebildete Frau
für 15. Auguſt od. 1. Sept.
in beſſ. Hauſe evtl. ohne Entg.

Acht Aeln aß Aue
Off. u. J. H. 4424 an die Exp.

Dachdecker
ſtellt ein

W. Vogel, Dachdeckermſtr.,
Ober Altenburg 28.

1050
Raurer

zum Bau der Siedelung
Braunsdorf Kohlenwerk
Pfännerhall, Stat. Werns
dorf finden ſofort dauernde
Beſchäftigung. Zu melden
auf der Bauſtelle b. Polier
Meier.

Theodor Steudel,
Maurer u. Zimmermeifter,

Neuwelzow N.L.
J Drmtearbeifer,

die mähen können, ſucht
Jeit, Meuſchauer Mühle.

Hausdiener
ſofort geſucht.

Rheingold.

9 Danssohnederin

geſucht Domſtraße 2.
Suche ungabhäng. ehr

Klliche kinderliebhe Frau
zur Führung des Haushalt.
Ang. u. 4440an die Exp. d. Bl.

III
Lage iſt, nach kurzen An

tritt geſucht.

Abt. Stahl und Eiſenwerk,

zum Säckeflicken mit der

Zum 15. Juli anſt. ehrl.

Frau Dipl.Jng. Roßwog,

für vormittags geſucht

ſucht Tränkner,

gesucht.

Wo ſagt die Exp. d. Bl.

grünen Steinen)

koſten abzuholen bei

dem Zimmerer

feſte ein

perfekt in Stenographie und

leitungen re
Kiegen-Soinger

Frankleben.

Maſchine ſucht

Dienſtmädchen für kinderl.

Halleſche Str. 37.

Gutenbergſtr. 15, 1 Tr.

Bahnhofſtraße 10.

1 goldene Broſche

verloren.

Gegen Erſtattung der Jnſer

R. Nagel, Ruſchesfelde.

Haul Kind

3faches Hoch!

Schreibmaſchine, die in der

arbeiten zum ſofortigen

Gibstahl- Aen Verein

Tüchtige Fran

Feit, Meuſchauer Mühle.

beſſeren Haushalt geſucht.

Aufwartung

Aufwartung

Globen Schulmöädthen

Gweig mit Perlen u. kleinen

Näheres in der Exp. d. Bl.

tionsgebühren und Futter

Unſerem lieben Freund

zu ſeinem heutigen Wiegen

E. L., K. E.
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Montag den 4. Juli 1921 48. Jahrg.

nhhhchchcecdcme Ortsklaſ engeſ eß.

Von einem preußiſchen Landtagsabgeordneten.)

Der Kampf um das Ortsklaſſenverzeichnis tobt
gegenwärtig in aller Schärfe in der Offentlichkeit. Es wäre geradezu
verwunderlich geweſen, wenn nicht politiſche Agitatoren verſucht hätten,
die in der Beamtenſchaft erregte Stimmung im Parteiintereſſe auszu
nutzen. Drei vder fünf Ortsklaſſen lautet der Kampfruf! Dabei ſetzen
ſich gerade die Parteien mit dem lauteſten Geſchrei für drei Klaſſen
ein, die alle Veranlaſſung hätten, recht beſcheiden in dieſer Frage zu ſein.

Wie liegt ganz ſachlich betrachtet die Rechtslage Für Preußen
beſtimmt s 5 des BeamtenDienſteinkommengeſetzes: „Die Stellung der
Orte in den verſchiedenen Ortsklaſſen beſtimmt ſich nach dem Ortsklaſſen
verzeichniſſe, wie es nach reich sgeſetzlicher Regelung für die
Gewährung von Ortszuſchlägen an die Reichsbeamten jeweilig maß-
gebend iſt. Hiernach iſt die Rechtslage ganz klar; durch Reichs

geſetz wird die Ortsklaſſeneinteilung auch für Preußen geſchaffen.
Das Beamtenbeſoldungsgeſetz im Reich aber ſchreibt fünf Ortsklaſſen
vor. Eine Anderung wäre möglich geweſen bei der Beratung des Be
foldungsgeſetzes im Reichstage. Damals ſtellte der Abg. Delius im
Beſoldungsausſchuß des Reichstags den Antrag, anſtelle der fünf nur
drei Ortsklaſſen vorzuſehen. Der Antrag wurde aber abgelehnt;
gegen ihn ſtimmten die beiden Rechtsparteien und die
Sozialdemokraten. Hätte man den Antrag Delius
angenommen, ſo hätten wir drei Ortsklaſſen. Das
verdient in aller Klarheit feſtgehalten zu werden gegenüber der neu
zeitigen Agitation.

Jn der Preußiſchen Landesverſammlung wurde bei
der Verabſchiedung der Beſoldungsgeſetze zwar einmütig ein An
trag angenommen, durch den die Staatsregierung erſucht wird, in Ver
bindung mit der Reichsregierung dahin zu wirken, nur drei Orts
klaſſen zu ſchaffen. Wenn jetzt die Sozialdemokratiſche Fraktion
im Landtage in einer „großen Anfrage“ ſagt, daß die Beamtenſchaft
mit Sicherheit auf die Durchführung des Beſchluſſes der Landesver
ſammlung gerechnet habe, ſo erſcheint das doch etwas reichlich kühn.
Die Sozialdemokraten müßten doch wiſſen, daß die preußiſche
Regierung garnicht in der Lage iſt, von ſich aus den Beſchluß durch
zuführen. Sie müßten ferner wiſſen, daß das Ortsklaſſenverzeichnis
nur ein Ausführungsgeſetz zum Reichsbeſoldungsgeſetz iſt, das fünf
Ortsklaſſen feſtlegt, und daß durch das Ausführungsgeſetz nicht das
Grundgeſetz geändert werden kann. Das kann nur geſchehen durch eine
Novelle zum Reichsbeſoldungsgeſetz. Hier liegt die Schwierigkeit, für
die die Sozialdemokraten mit verantwortlich ſind, da ſie hier die fünf
Ortsklaſſen im Gegenſatz zur Deutſchen demokratiſchen Partei mit ge
ſchaffen haben. Wenn man heute in der ſozialdemokratiſchen Preſſe
lieſt, die Demokratiſche Partei möge ſich mit der Forderung der Sozial
demokratie auf drei Ortsklaſſen, wie ſie es früher getan, vereinigen, ſo
iſt das, gelinde ausgedrückt, recht küuhn. Die Deutſche demokra
tiſche Partei ſſteht, wie ſie es von Anfang an getan hat, auf
dem Boden der drei Ortsklaſſen. Die ſozialdemokratiſchen
Abgeordneten im Deutſchen Reichstag aber haben das nicht getan, ſie

nmten gegen den Antrag Delius und trugen mit die volle Verank
g für die geſetzliche Feſtlegung von fünf Ortsklaſſen. Auf eine

kleine Anfrage von ſozialdemokratiſcher Seite hat ſich nun die preu
ßiſche Staatsregierung auf den Standpunkt geſtellt, daß doch wohl fünf
Ortsklaſſen das Richtige ſeien. Anſcheinend läßt ſie ſich von denſelben
Gründen leiten, wie das Statiſtiſche Reichsamt in ſeinem Schreiben
vom 15. März an das Reichsfinanzminiſterium. Die Deutſche
demokratiſche Partei tritt dieſer Anſicht nicht bei.
Sie hält nach wie vor an ihrer Anſchauung feſt, daß
drei Ortsklaſſen beſſer geweſen wären. Die in der
Denkſchrift über die Grundlagen des Ortsklaſſenverzeichniſſes vertre
tenen Anſichten ſind recht anfechtbar; ſie beurteilen die Ver
hältniſſe in den kleinen Städten und Landorten
nicht richtig. Jmmerhin wird man gut tun, von der Regierung
die genauen Grundlagen für ihre Anſicht zu fordern. Mit Kraftaus
drücken iſt hier nichts getan. Es iſt reichlich plump, wenn man in der
ſozialdemokratiſchen Preſſe Aberſchriften lieſt, wie: „Miniſterium Steger
wald und die Ortsklaſſeneinteilung“. Wollte man gehäſſig ſein, ſo
könnte man einmal folgende Kberſchrift dem entgegenſtellen: „Finanz
miniſter Lüdemann und das Petitionsrecht der Beamten“. Jm Reichs
und Staatsanzeiger Nummer 170 vom 2. Auguſt 1920 iſt nämlich
eine Verfügung des preußiſchen Finanzminiſters veröffentlicht, in der

geſagt wird, daß Eingaben und Anträge in Bezug auf das Ortsklaſſen
verzeichnis zwecklos ſeien, da die Klaſſeneinteilung der Orte lediglich
auf Grund der amtlichen ſtatiſtiſchen Erhebungen erfolgen könne, und
in der die Behörden angewieſen werden, Eingaben in dieſem Sinn zu
beſchneiden. Tatſächlich haben Regierungspräſidenten auf Grund dieſer
Verfügung Eingaben zurückgewieſen. Wenn nun im Beamtenausſchuß
des Landtages ſeitens der Staatsregierung erklärt worden iſt, daß
über 5000 Bittkſchriften im Preußiſchen Statiſtiſchen Landesamt über
wieſen und dort mit ver oder bewertet worden ſind, ſo bedeutet die an
gezogene Verfügung mindeſtens eine Jrreführung der Beamten. Gegen
dieſes Verfahren hat nach den Berichten ein demokratiſcher Abgeordneter
im Ausſchuß für Beamtenangelegenheiten mit allem Nachdruck Ein
ſpruch erhoben mit dem Erfolg, daß die Rücknahme der Verfügung ver
ſprochen wurde.

Auch die Deutſchnationalen haben im Preußiſchen Landtag
einen Antrag auf Schaffung von drei Ortsklaſſen eingebracht. Die
beſſere Einſicht der Deutſchnationalen und der Sozialdemokraten im
Landtag gegenüber der Haltung ihrer Abgeordneten im entſcheidenden

Augenblick im Reichstage iſt erfreulich. Bedauerlich iſt nur, daß
dieſe Einſicht nicht zur rechten Zeit bei den Reichs
tagsab geordneten dieſer Parteien vorhanden war,
dann hätten wir heute weniger Beunruhigungin der
Beamtenſchaft.

Deutſcher Reichstag.
Veſprechung über das Grubenunglüch bei Herne.

Berlin, 4. Juli 1921.
Die Kommuniſten und Unabhängigen haben das ſchwere Geſchütz

einer Interpellation aufgefahren, um von der Regierung wegen der
Auflöſung eines Kriegslazaretts in Charlotten-
burg Aufſchluß zu fordern; zu ihrer Beſprechung wird es aber vor
den Ferien kaum noch kommen.

Bei der Erledigung des Lohnſteuergeſetzes erlebt man
mit allgemeiner Heiterkeit das merkwürdige Schauſpiel, daß dieſelben
Kommuniſten erſt gegen die Vorlage reden laſſen und dann doch
bei der einſtimmigen Annahme mitmachen.

Inzwiſchen ſind am Regierungstiſch der Miniſter Brauns und
links am Bundesratstiſch der preußiſche Handelsminiſter Fiſchbeck
mit dem Oberberghauptmann erſchienen und der

Abg. Jmbuſch eröffnet die erneute Jnterpellations-
debatte über das Grubenunglück auf der Zeche Mont
Cenis. Das nur mäßig beſetzte Haus nahm mit großer Aufmerk-
ſamkeit ſeinen Bericht über das vorläufige Ergebnis der noch nicht ab
geſchloſſenen Unterſuchung entgegen. Daraus geht hervor, daß die Be
wetterung auf der Zeche gut war, daß eine Kohlenſtauberploſion vor
liegt und daß dieſe auf einen Schuß zurückzuführen ſein dürfte. Reichs
arbeitsminiſter Dr. Brauns nahm wegen des Fortganges der Unker
ſuchung begreiflicherweiſe keine Stellung, erwarkete eine größere künf
tige Sicherheit gegen ähnliche Kataſtrophen von einer noch größeren
Vorſicht im Bekriebe auf Grund eines noch engeren Verhältniſſes
zwiſchen Arbeitern und Beamten.

Darauf ſchilderte Oberberghauptmann Hatz feld die Betriebs
verhältniſſe auf der Zeche. Er ſchien anzudeuten, daß das Unglück tat
ſächlich auf den erwähnten Spreng ſchuß und zwar aus dem Grunde
e ehe etpeen en weil er in vorſchriftswidriger Weiſe nicht
mit d herheitsſprengſtoff, ſondern mit Dynamit abgefeuert
wurde.

Der Deutſchnationale Koch Düſſeldorf legte Einſpruch dagegen
ein, daß aus der Kataſtrophe etwa von der äußerſten Linken Kapital
gemünzt würde.

Ebenſo äußerte ſich der Volksparteiler Winnefeld.
Der Mehrheitsſogzialiſt Janſcheck wollte nicht wahr haben, daß

auf der Zeche alles in einwandfreiem Zuſtande geweſen ſei, die parla-
mentariſche Kommiſſion, die nach den Worten Kochs ebenſogut hätte
zu Hauſe bleiben können, hatte das feſtſtellen können.

Der preußiſche Handelsminiſter Fiſchbeck hielt es für nötig,
Janſcheck ſofork zu erwidern, und mit allein Nachdrück feſtzuſtellen, daß
Regierung und Behörden ſelbſtverſtändlich ſofort alles getan haben,
um das Unglück aufzuklären.

Nach ihm führte der Demokrat Ziegler das Problem noch
einmal auf ſeinen Kern zurück: Wie kann man ſolche Kataſtrophen ver
hindern und was ſind die Urſachen der jüngſten? War vor dem ver
hängnisvollen Schuß berieſelt oder nicht? Mit dem beſten Grunde der
Welt führte er e lebhafte Klage über den mehr als pein-
lich ſchwachen Beſuch des Hauſes auf der rechten und auf
der linken Seite bei einem ſolchen Anlaß.

Dem Kommuniſten Braß ſtand es natürlich feſt, daß die Schuld
bei der Zechenverwaltung zu ſuchen ſei, eine Behäuptung, die er in der
üblichen umſtändlichen Art zu begründen ſuchte.

Der Mehrheitsſozialdemokrat Jackler erwarb ſich einen Verdienſt
um die Arbeiterſchaft, indem er deren eventuelle Unvorſichtigkeit nicht
zu entſchuldigen ſuchte.

Der Kommuniſt Roſemann denunzierte darauf im Schlußwort
den Vorredner bei den Bergarbeitern als zu objektiv.

Damit ſind die Interpellationen erledigt.
Das Haus genehmigt ſodann noch ohne Debatte einzelne Nachtrags

etats, die Reich sſchuld, den Haushalt für die Durchführung
des Friedensvertrages, die allgemeine Finanzverwal-
tung, das Reichspoſtminiſterium, das Miniſterium für
Landwirtſchaft

Die Milliarden für die Maisverbilligung.
Abg. Dr. Hertz (U. Soz.) meint, die 224 Milliarden für

die Maisverbilligung könnten wir uns jetzt nicht mehr leiſten,
ſte e lediglich den Agrariern zugute gekommen. Eine ſolche Ver
geudung von Reichsmitteln ſei in Deutſchland noch nicht vorgekommen,
es ſei das ein wahrer Panamaſkandal.

Abg. Döb rich (D. Vpt.) tritt dem Vorredner entgegen, der es
beſſer wiſſe, aber dieſe Entſtellungen Hr ſeine Agitation brauche, um
rechtzeitig einen Prügelknaben zu beſchaffen. Die deutſchen Bauern
hätten keine Luſt mehr, ſich als Prügelknaben mißbrauchen zu laſſen.

Reichsernährungsminiſter Hermes: Die zur Verbilligung des
Preiſes für Auslandsmais bewilligten Mittel des Haushaltes für 1920
ſollten dazu dienen, eine Verbilligung der Schweinefleiſchpreiſe ſowieeine erhöhte Abgabe von Jnlandsgetreide herbeizuführen, leres. um

erhebliche Reichsmittel beim Ankauf von Auslandsgetreide zu erſparen.
Die Koſten für die ganze Maßnahme waren im voraus nicht zu über
ſehen. Das tatſächliche Ergebnis iſt, daß ſowohl an W
als auch an Brotgetreide einſchließlich Gerſte und Hafer über das
lieferungsſoll hinaus

große Kberſchußlieferungen gemacht worden ſind.

Der Miniſter weiſt die erhebliche Steigerung der Brotgetreideabliefe-
rungen an Selbſtverwaltung und an die Reichsgetreideſtelle nach. Die
Steigerung der Getreidegblieferungen geht bis zu 70 Prozent. Das
bedeute eine Erſparnis von 24 Milliarden bei der Ein-
e von Brotgetreide. Wie man da von einem Panamaſkandal
prechen könne, ſei unverſtändlich. Die Zuweiſungen des eiweißreichen

Maiſes an die Landwirte bedeutet weiter eine beſſere Ausnutzung anderer
Futtermittel, namentlich der Abfälle. (Sehr e rechts.) Die u
der Schweine hat ſich erheblich gehoben, zugleich iſt der Durchſchnitts

n n e et Köpenick (Soz.): Das ſehr niedri tzte
Abg. midt- Köpeni as ſehr niedrig eAblieferungsſoll iſt erheblich überſchritten worden, weil die Sr.

mit dem Bezug des verbilligten Maiſes ein glänzendes Geſchäft gema
haben. Der Großgrundbeſitz hat ganz unberxechtigterweiſe mit dem Ma
e le machen können, denn er iſt an der Schweinezucht nur
nebenher beteiligt. Einer der Hauptgewinner iſt der „königliche“ Land
rat v. Hertzberg-Lettin, der an dieſer Maisſchiebung durch den Verkauf
der Bezugsſcheine Hunderttauſende profitiert hat.

Reichsernährungsminiſter Herm es: Eine ſo große Aktion wie
die Maisaktion konnte und mußte Mißſtände erzeugen; wir haben, ſo
weit möglich, Remedur geſchaffen. Daß der Großbeſitz mehr Mais er
hielt als der kleine, war doch ſelbſtverſtändlich Sie können doch die
and wirtſchaftlichen Verhältniſſe nicht auf den Kopf ſtellen.

Nach einer nochmaligen Auseinanderſetzung zwiſchen dem Mi
niſter, der auf ſeine ziffernmäßigen Angaben wiederholt Bezug nimmt
und einen Wandel ſeiner Anſchauungen in Abrede ſtellt, und dem
Dr. Hertz ſchließt die Erörterung Die Abſtimmung wird r

Darauf wird auch noch der Nachtrag zum Haushalt der
Reichseiſenbahnverwaltung erledigt.

Nächſte. Sitzung Montag 1 Uhr Abwicklung der Kriegsgeſell
ſchaften, Abergang der Waſſerſtraßen auf das Reich, Altrentnergeſetz,
Nachtragsetats. Schluß gegen 9 Uhr.

Politiſche Keberſicht.
Die öchwankungen des franzöſiſchengliſchen Verhältniſfes

ſind offenkundig. Die bisherigen Mittel, Konferenzen der Regierungs
häupter, ſind erſchöpft. Die Kompromiſſe werden, wenn nicht un
möglich, ſo doch immer ſchwieriger. Ein ſiegreiches Frankreich war
noch niemals ein leichter Partner. Der franzöſiſche Plan, die politiſche
Hegemonie über den Kontinent durch eine induſtrielle zu ergänzen,
die deutſche Jnduſtrie in die Gefolgſchaft des franzöſiſchen Jmperialis
mus zu zwingen, verſtößt, wie die „Deutſche Nation“ ausführt, gegen
die Lebensintereſſen. Englands. Frankreich aber iſt unerſättlich und
hartnäckig. Man kann ſich nicht einigen; aber man kann und darf
ſich nicht offen entgegentreten. Frankreich kennt die derzeitige Schwäche

des von iriſchen, türkiſchen, indiſchen Sorgen geplagten Englands und
zerrt an den zarten Freundſchaftsbanden, durch die allein das heutige
England Frankreich zurückhalten kann. Es will die Stunde wahr
nehmen. England aber braucht, um ſeiner anderen Sorgen willen,
Ruhe auf dem Kontinent. Es hilft ſich von Monat zu Monat weiter,
indem es die Schwierigkeiten vertagt. Es wird in dem Maße ſtärker,

h hm

enſchen von geſtern und heute.
Originalroman von Aunni Hruſchka.

22. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Am 21. e in Sebaſtianstal, am 24. auf Dembitz beſchert werden.

r e Gundaker erwartet, den der alte Kragsburg am 21. ab
olen fuhr.

„Gottlob, ſo entgehe ich der Komödie in Sebgſtianstal“, ſagte er zu
einer ma in. „Dieſes Arbeitervolk geht mir nun einmal auf die
erven!“

Die Prinzeſſin empfand ähnlich und hatte ſich im ſtillen ſchon eine
Migräne vorgenommen für den 21., um die Feier nicht mitmächen zu
müſſen.

Ehe Graf Kragsburg abreiſte, hatte er noch eine ernſte Unterredung
mit ſeiner Gemahlin. Bis dahin ahnte ſie nichts von den Geld
ſchwierigkeiten auf Dembitz denn Kragsburg hatte ihr aus „Rückſicht“
nie reinen Wein eingeſchenkt. Allgemeine Redensarten halfen ihm bei
der dent n en ihr gegenüber ſtets aus und es lag nicht in

Natur der geborenen Prinzeſſin Bieglſtein, den Dingen allzuſehr
auf den Grund zu gehen. Beſonders wenn dieſe ernſter oder un
angenehmer Art waren.

Nun aber fand es der Graf doch an der Zeit, fie ein wenig einzu
weihen. Spürte er doch von Tag zu Tag mehr, daß ihm das Waſſer
an den Hals ging. Der 1. Februar, wo die Hypotheken ausgezahlt
werden mußten, wenn nicht ein Zuſammenbruch erfolgen ſollte, machte
ihm manche ſchlafloſe Nacht.

Weder Rainer noch Onkel Bernhard war es gelungen, jemand zu
nden, der ſein Geld auf Dembitz wagen wollte. Die kleine Zos und
rich Gnäs erſchienen Kragsburg daher immer mehr als einzige Ret

tung. Dieſe Heiraten mußten einfach zuſtande kommen und dazu
mußte die Gräfin jetzt helfen. Sie, als Mutter, konnte Siegrada amleichteſten beeinſnſen,

Natürlich e ſie nicht geradezu zureden. Aber es würde ja
genügen, wenn ſie Siegrada die verzweifelte Lage andeutete in der man
ſich befand und ihr klar machte, wieviel von ihrer Entſcheidung abhing.

Ernſtlich einzuwenden konnte Siegrada ja gegen Gnäs nichts
haben. Sie mußte vielmehr begreifen, daß es auch ihr Glück ſein
würde, eine ſo glänzende Heirat zu machen und vielleicht überhaupt
die einzige Chance ihres Lebens

„Denn wer heiratet heutzutage ein armes Mädchen aus vornehmer
e der in großen Anſprüchen auferzogen wurde?“ ſchloß Krags-
rg düſter.

Dann ſchärfte er der Prinzeſſin noch ein, ja nicht in Rainers
Gegenwart von der Sache Erwähnung zu machen, denn Rainer habe
„ſo komiſche Anſichten über derlei Dinge“, er reiſte um vieles
ruhiger ab.

Die Folge dieſer Unterredung war zunächſt, daß die Prinzeſſin die
beabſichtigte Migräne nicht erſt zu heucheln brauchte, ſondern wirklich

bekam.
Als dann Siegrada vor der Fahrt nach Sebaſtianstal ſich ver

abſchieden kam, fand ſie die Mama im verdunkelten Zimmer in Tränen
förmlich gebadet.

„Um Gottes willen, Mama du weinſt? Was iſt denn ge
ſchehen fragte ſie ganz erſchrocken.

„Ach laß nur ſtammelte die Prinzeſſin matt. „Jch kann jetzt
nicht reden darüber. Noch nicht. Morgen aber komm zu mir,
mein Kind. Da wollen wir. Aber ſage um Gotteswillen niemand
etwas darüber. Auch Rainer nicht!“

Siegrada entfernte ſich ſehr beunruhigt. Was konnte nur die arme
Mama in dieſen Zuſtand verſetzt haben

Zos war während der Fahrt nach Sebaſtianstal man fuhr in
Schlitten, denn es hatte zwei Tage lang geſchneit ſo voll ÜUbermut,
daß Rainer, der müde und ſorgenvoll neben ihr ſaß, öfter nervös zu
ſammenzuckte bei ihrem lauten Gelächter und den tollen Einfällen, die
ihr beſtändig kamen.

Man fuhr in drei Schlitten Rainer und Zos im erſten, Siegrada
mit Gnäs im zweiten, die Fürſtin und Tantchen Titnette im dritten
Tante Mie war erkältet und hatte zu ihrem Leidweſen nicht mitgekonnt.
Denn ſie liebte ſolch feierliche Gelegenheiten, wobei die Kragsburgs
eine Rolle ſpielten und im Glorienſchein von „Anſprachen, Muſik und
demütig-dankbarer Volksſtaffage“ erſchienen, wie Onkel Bernhard ſich
einmal ſpöttiſch ausdrückte.

Die Fürſtin im Gegenteil haßte ſolche Gelegenheiten. Aber erſtens
hatte ihr Zos, die am liebſten ganz Dembitz nach Sebaſtianstal ge
ſchleppt hätte, um ihre Beſcherung mit anzuſehen, keine Ruhe gelaſſen,
bis ſie verſprach, zu kommen, zweitens war es doch eine kleine Ab
wechſelung in dem öden Einerlei dieſes Winteraufenthaltes auf Dembitz.

„Denn ſo weit bin ich ja ſchon“, meinte ſie ſarkaſtiſch zu ihrem
Sohne, „daß ich ſogar ins Dorf liefe, wenn ſie dort einen umbrächten
oder Feuer ausbräche, nur um mal was zu, ſehen. Wie der Bär, der
ſeinen Winterſchlaf abhält, komme ich mir hier vor!“

Zoss Mündchen ging indes wie ein Mühlenrad.
„Jch freue mich ſo! Närriſch freue ich mich!“ ſagte ſie alle Augen

blicke und ſah Rainer erwartungsvoll an.
Deſſen Gedanken waren ganz anderswo. Zwiſchen den verſchneiten

Bäumen hindurch war eben das Giebeldach des Mühlenhauſes ſichtbar
geworden und Rainer dachte traurig daran, wie bitter einſam Helene
ſich am Weihnachtsabend fühlen würde. Nicht einmal einen Baum
würde ſie haben. Denn da ihr Vater ſich in letzter Zeit nicht recht wohl
ſühlte, wie ſie ſchrieb, und Wendholms in tieſer Trauer ſeien, habe
man beſchloſſen, den heiligen Abend überhaupt nicht zu feiern.

„Ach, wie freu ich mich! Wie freu ich mich!“ klang es mitten in
dieſe Gedanken hinein wieder an Rainers Ohr, und er fühlte die
runden blauen Kinderaugen erwartungsvoll auf ſich gerichtet.

„Worauf denn eigentlich?“ fragte er zerſtreut. n
Auf Jhr Geſicht, wenn Sie erſt alles ſehen werden Graf Rainer!

Und darauf, was Sie dazu ſagen! Es wird eine fürſtliche Beſcherung
ſein, Sie werden ſtaunen, was ich alles beſorgen ließ!

Darum alſol Weil ihre Eitelkeit Triumphe zu ſeiern hoffte. Weil
ſie damit Eindruck auf ihn machen wollte. Darum hatte ſie wohl auch
bis heute alles gang allein und im geheimen mit den alten Dolters vor
bereitet, ihm weder etwas gezeigt, noch erzählt davon. Verblüffen
wollte ſie ihn, zur Bewunderung zwingen

Er antwortete nicht. Er war enttäuſcht und verſtimmt. Hfter in
der lehten Zeit hatte er im ſtillen gedacht Sie hat doch ein ſehr gutes
Herz Es iſt rührend, mit welchem Eifer ſie ſich ihrer edlen Aufgabe
widmet! Und er war dabei in ſeinem Benehmen gegen ſie unwillkürlich
wärmer geworen als bisher.

Nun erſt a es ihm wie Schuppen von den Augen Es war ja gar
keine edle Auſgabel Von dem Glück, anderen Freude zu bereiten,
ſpürte ſie nichts. Keine Spur von wahrer Nächſtenliebe oder mütter
lichem Fraueninſtinkt für die armen Kinder, die ſie beſchenken wollte,
war in ihr. Selbſtſucht und Berechnung allein waren die Triebfeder

ihres Eifers. S„Freuen Sie ſich denn gar nicht? Sind Sie nicht ein bißchen neu
gierig fragte Zos, ſich vorbeugend, ſeinen Blick ſuchend.

„O ja gewiß!“ antwortete er kühl. „Jch freue mich auf die
ſtrahlenden Geſichter der armen Arbeiterkinder.

Rainers Enttäuſchung während der Hinfahrt nach Sebaſtianstal
blieb nicht die einzige dieſes Tages.

Schon die pomphafte Ausſtattung des Saales, in dem die Be
ſcherung ſtattfand, berührte ihn unangenehm. Zos hatte aus der Kreis
ſtadt einen Tapezierer kommen laſſen, der alles mit Perſerteppichen,
Tannenreiſig und einer Unzahl elektriſcher Lichter ausſtattete. Der
Bezirkshauptmann und andere Spitzen der Behörden aus der Kreisſtadt
ſparen von ihr ohne ſein Wiſſen geladen worden.

Am Weihnachtsbaum, der bis zur Decke reichte, funkelte es von
Glasſchmuck und elektriſchen Lichtern. Auf zwei langen Tafeln ſeit
wärts waren die Geſchenke aufgetürmt: elegante, ſtädtiſch gemachte
Kinderkleider mitunter auffallend durch Farbe, Schnitt und koſtbaren
Aufputz.

Mit den Spielſachen war es ähnlich. Geſellſchaftsſpiele, Rieſen
ſchlafpuppen, Puppenzimmer, elegante Lüxuserzeugniſſe aller Art, die
aber für Landkinder durchaus nicht paßten. An Eßwaren gab es nur
Zzierliches, feines Backwerk und Bonbons.

Fortſetzung folgt.
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als ſich ſein Verhältnis zu Amerika beſſert, und gleichzeitig in dem
Maße ſchwächer, als ſich ſeine iriſchen und aſiatiſchen Sorgen ver
ſchärfen. Wir aber ſind geduldige Objekte. Jm nahen mittleren und
fernen Oſten. Wir ſind gezwungen, drei Jahre nach der Hunger
blockade jede Beſſerung der engliſch- amerikaniſchen Beziehungen zu be

grüßen, jede orientaliſche Schwierigkeit des engliſchen Weltreichs zu
beklagen aus eigenſtem Jntereſſe.

Englands Vemühungen um einen Dreihund mit Japan
und Amerika.

Paris, 4. Juli. Die „Chicago Tribüne“ meldet aus London,
die Konferenz der Dominien beſchloß geſtern, daß die Vereinigten
Staaten der engliſch- japaniſchen Allianz als dritter Teilnehmer bei
treten ſollen. Der engliſche Botſchafter in den Vereinigten Staaten,
Auckland Geddes, wurde beauftragt, dieſe Angelegenheit mit der ameri
kaniſchen Regierung zu beſprechen.

Der engliſchjapaniſche Vertrag läuft weiter.
London 4 Juli. Nach einer Reutermeldung über die Erneue

rung des Bündniſſes mit Japan wurde die ſeinerzeit an den Völker
bund geſandte Note von den juriſtiſchen Bergtern der Krone als eine
Kündigung des Bündnisvertrages angeſehen. Doch hat vor zwei Tagen
der Lordkanzler die früheren Urteile umgeſtoßen und entſchieden daß
die Note an den Völkerbund keine Kündigung des Vertrages bedeutet
Japan iſt von der veränderten Auffaſſung Großbritanniens verſtändigt
worden. Da der Vertrag ſelbſt, wenn er am 13. Juli gekündigt werden
ſollte, automatiſch ein Jahr weiterläuft, wird der Vorſchlag wegen
Verlängerung des Vertrages um 3 Monate nicht weiter erörtert

Die Belgrader Kommuniſten-Verſchwörung.
Belgrad, 4. Juli. Dem Vertreter der Deng wird von amtlicher

Seite mitgeteilt. Die Unterſuchung des Alktentates gegen den Prinz

für die geliebte Heimat laſſen mußten. Das deutſche Volk iſt einig in
der Hoffnung, daß dieſe Opfer nicht umſonſt gebracht worden ſind und
daß die treue Hingabe und Geduld, mit der Oberſchleſien ſein ſchweres
Schickſal trägt, in dem ſchließlichen Triumph des deutſchen Rechtes ihren
Lohn finden.

Die Oberſchleſier haben durch die Abſtimmung mit überwältigender
Mehrheit ihren Willen kund getan, mit uns vereint zu bleiben. Die
Abſtimmung des 20. März war ein Treubekenntnis zum Deutſchtum,
wie es ſchöner nicht erwartet werden konnte. Nun heißt es für uns:
Treue um Treue! Jetzt iſt es an uns, unſeren vberſchleſiſchen Brüdern
zu danken für ihr ausdrucksvolles Bekenntnis zum Deutſchen Reiche.

Die Regierung kann dieſe ihre Dankespflicht nicht beſſer erfüllen,
als wenn ſie ſich dem Hilfswerk, zu dem heute ganz uree auf
gerufen wird, von ganzem Herzen anſchließt. Sie wendet ſich daher
an das deutſche Volk, an alle ohne Unterſchied des Standes, des Glau
bens und der Partei, und fordert dazu auf, mit zu helfen, die Wunden
zu heilen und die Not zu lindern, die der Aufſtand dem Abſtimmungs-
gebiete gebracht hat.

Möge der Tag nicht mehr. fern ſein, an dem die Regierung, unbe
hindert durch fremde Einſprüche, ſich ganz dem Werke des wirtſchaft
lichen und kulturellen Auſbaues des alten deutſchen Landes widmen
kann zum Wohl Oberſchleſiens, zum Gedeihen Unſeres gemeinſamen
Vaterlandes und zum Nutzen des Weltfriedens!

Rieſige Oberſchleſier- Kundgebung in Verlin.

Berlin, 4. Juli. Beim großen internationalen Sportfeſt im
Stadion zogen um 628 Uhr abends in einer Rieſenkundgebung die
oberſchleſiſchen Vereine auf, um für das Deutſchtum Oberſchleſtens zu
zeugen. Vor einer tauſendköpfigen Zuhörermenge, die im Halbrund
des Stadions verſammelt war, ergriff Vizekanzler Bauer im Namen
der Reichsregierung und Miniſter Stegerwald im Namen Preußens
das Wort, um Not und Leid Oberſchleſtens zu ſchildern. Das Hoch
auf das deutſche Oberſchleſien, das Miniſterpräſident Stegerwald
ausbrachte, wurde mit ungeheurer Begeiſterung aufgenommen und dar
auf ſang die verſammelte Menge: „Jch hab mich ergeben und „Deutſch

Das Ende einer Schwindlerfirmag.
Kriminalpolizei wurden die Direktoren

u e und der ein Bad Saarow bei Fürſtenwalde eine Vertehrsgeſellſcha b. H.gründet. Die Geſellſchaft iſt überhaupt noch n hen
hatten einen Automobilverkehr zwiſchen Saarow und dem Bahnhof
Fürſtenwalde eingerichtet. Jeht ſtellt ſich heraus, daß die Verhaſteten
Fabriken und Privatleute um Hunderttauſende geſchädigt hatten. Sie
arbeiteten mit falſchen Schecks, die ſie nach Eröffnung eines Bank
kontos erhalten hatten. Nach oberflächlicher Schäßung haben ſie die
Geſchädigken um annähernd 2 Millionen Mark bekrogen.

Durch die Fürſtenwalder
Woelſch und Goet, der Kunſt

Meyer verhaftet. Dieſe hatten
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regenten Alexander iſt weitergeführt worden und hat inzwiſchen uner
wärtete und überraſchende Ergebniſſe gezeitigt. In der geſtrigen Abend
ſitzung der Konſtituante ſtellte der Juſtizminiſter den Antrag auf Aus
lieferung des Kommuniſtenführers Filipowitſch und der Skupſchtinamit
glieder Kowatſchiwitſch und Tſchotzh. Dem Antrag wurde von der
Konſtituante ſtaktgegeben. Die Belgrader Preſſe verurteilt einſtimmig
m Attentat und verlangt energiſche Maßnahmen gegen die Kommus
niſten.
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Amtliche Bekanntmachungen

Kreis Merſeburg.
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Dem Komitee zur Errichtung eines Freiluftmuſeums in Königs
berg habe ich heute die Erlaubnis erteilt, zu Ergän ndes Freiluftmuſeums in Königsberg eine bfſentnche erloſung von
Silbergeräten und Erzeugniſſen des Kunſtgewerbes in drei Reihen
und zwar je eine in den Jahren 1921, 1922 und 1923 zu veranſtalten
und die Loſe im ganzen Preußiſchen Stgatsgebiete zu vertreiben Als
Ziehungstermin wird für die erſte Reihe der 18. und 19. November
I921 feſtgeſetzt. Loſe dieſer Reihe dürfen erſt nach dem 14. Juli 1921
vertrieben und zum Vertriebe angeprieſen werden. Wegen der Zie
hungstermine und der Loſevertriebszeiten der 2. und 5 Reihe iſt
weiterer Beſcheid zu gewärtigen.

„Es ſollen in jeder Reihe 225 000 Loſe zu je 4 einſchließlich
Reichsſtempelabgabe ausgegeben werden und 8419 Gewinne im Geſamt
werte von 225 000 A zur Ausſpielung gelangen.

Berlin, den 26. Mai 1921.
Der Miniſter des Jnnern.

ynelle
und zuverläſſige Berichterſtattung

auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens zeichnet den

„Merſeburger Korreſpondenten“
aus und macht ihn zum J beliebteſten Blatte

der Stadt und des Kreiſes
Merſeburg.

Kommuniſtiſch-fafziſtiſche Kämpfe in Jtalien.
Rom A. Juli. (WTB.) Dem „Temps“ zufolge begaben ſich in

folge des Zwiſchenfalles in Groſſeto, wo die Kommuniſten einenFaſpiſten aus Siena, den ehemaligen Hauptmann der Arditi, töteten,

etwa 1000 Faſziſten aus Rom und Sienag, ſogar aus Trieſt, zu einer
Strafexpedition nach Groſſeto. Trotz der auf ſie abgegebenen Schüſſe
zerſtörten die Faſziſten die Arbeitskammer, die Druckerei der kom
muniſtiſchen Zeitung und mehrere den Kommuniſten gehörige Häuſer.
Die Polizei konnte die Unruhen nicht verhindern. Eine Mitkeilung des
Faſziſten Sienas beſagt, daß bei dem Zuſammenſtoß 15 Kommuniſten
getötet und außerdem viele verwundet wurden. Nach dem „Journal
dtalia“ ſchloſſen die Sozialiſten und Faſziſten ein Abkommen, um
weiteres Bliütvergießen zu vermeiden.

Der ewige Frieden noch nicht angebrochen.

Paris, 2. Juli. (WTVB.) Wie die Chicago Dribune aus Arbar
meldet, K der engliſche Botſchafter in Waſhington Sir Auckland
Geddes in einer geſtern dort gehaltenen Rede Das Zeitalter des ewigen
Friedens iſt noch nicht angebrochen. Selbſt die proſaiſchſten Geiſter
tränmen noch nicht von dem Zeitalter, in dem es keinen Krieg mehr geben
wird. Nur die Optimiſten träumen davon, daß dies Zeitalter ſchon an
breche.

Die Lage in Oberſchleſien.

Ein deutſches „Graubuch“ über den Aufſtand
in Oberſchleſien.

Das auswärtige Amt hat ein Graubuch verfaßt, das eine Zuſam
menſtellung des bisher vorliegenden Materials über den dritten Auf
ſtand in Oberſchleſfien vom Mai bis Juni 1921 enthält. Die Zuſammen
ſtellung bringt Auszüge aus den protokollariſchen Ausſagen, Uber
etzungen von Dokumenten, Bilder vom Aufſtand, Greueltaten und Zer

ſtörungen und Plünderungen durch die Polen. Aus dem Buche iſt auch
das einſeitige Verhalten der Franzoſen gegenüber dem Aufſtand zu
erſehen. Weiter zeigt es, wieweit die polniſche Regierung bei dem Auf
ſtand beteiligt war.

Ein Aufruf des Reichspräfdenten zur Oberſchleſterhiſſe.

land, Deutſchland über alles“. Jm feierlichen Zuge zogen darauf die
Oberſchleſier aus der Arena. Kein Teilnehmer wird ſich dem dauernden
Eindruck der Kundgebung entziehen können.

Spenden für die Oberſchleſier.
Für das vberſchleſiſche Hilfswerk hat die Deutſche Bank, die

Dresdener Bank und die Diskontv- Geſellſchaft je eine
Million Mark, die Darmſtädter Bank 600 000 geſtiftet. Der
Reichspräſident Ebert hat für das oberſchleſiſche Werk Million
Mark geſpendet.

Aus einem polniſchen Gefangenenlager.
Die Stellvertretende Vorſitzende des Verwaltungsrates des würt

r Landesverbandes vom Roten Kreuz, Generaloberin Gräfin
Alexandrine von UerküllGyllenband iſt nach Oberſchleſten entſandt
worden, um dort die Krankenpflege und die Fürſorge für die Gefange
nen im Auftrage des deutſchen Roken Kreuzes a er und zu leiten.
Die Generaloberin ſchildert in einem Schreiben den erſchütternden Zu
ſtand, in dem ſich die von den Polen gemachten deutſchen Gefangenen
befinden. Die e rn aus dem berüchtigten Lager Holzhagen,
beſonders Beamte der Abſtimmungspolizei, ſeien vollſtändig zerlumpt,
verlauſt, ausgezogen, verprügelt.

Bermiſchte Nachrichten.
Eine Rieſenſfalſchmünzerei aufgedeckt.

Veröffentlicht:
Merſeburg, den 28. Juni 1921.

Der kommiſſariſche Landrar.
J. V.: Walbe.
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Dem Münſterbauverein in überlingen haben wir heute ausnahms

weiſe die Erlaubnis erteilt, nach e der 8. und 9. Reihe
der Geldlotterie zur Wiederherſtellung des St. Nikolausmünſters in
Überlingen 156 000 Loſe zum Preiſe von je 3 ausſchließlich
Reichsſtempelabgabe in dem ganzen Preußiſchen Staatsgebiete zv
vertreiben

Die in Preußen zugelaſſenen 156 000 Loſe müſſen vor
trieb vom Polizeipräſidium in Berlin abgeſtempelt worden ſein
deutlich den Vermerk tragen „Jn Preußen nur zugelaſſen mit dem
Stempel des Polizeipräſidiums in Berlin Die Ziehung iſt mit unſe
rem Einverſtändnis für den 6. bis 8. Oktober 1921 in Ausſicht
genommen.

Die 156 000 Loſe dürfen in Preußen erſt vom 14. Juli 1921
ab vertrieben und zum Vertrieb angeprieſen werden.

Berlin, den 8. Juni 1921.
Zugleich im Namen des Finanzminiſters. S

Der Miniſter des Jnnern.

Veröffentlicht:

Merſeburg, den 28. Juni 1921.
Der kommiſſariſche Landrat.

J. V. Walbe

Schieß u. Kegelpreiſe
Berloſ.-Gegenſtände
Laternen und Facheln
Feſt n. Vereinsabzeich.
Tanzblumen u. Bänder
Tanzkontroller
Eintrittskarten Blocks
Garderohe Nummern
Stempel, Eichenkränze

ſowie ſämtliche

Vereins Druckſachen
wie: Einladungs-Karten,
Programme, Mitglieds
ßarten, Statuten, Diplome

uſw. liefert preiswert

Kurt Karins
Spez. Geſch. f. Vereinsbedarf
Brühl 4. Fernruf 620
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prima neue Kartoffeln
nur Rückmarke erwünſcht.

in jeder gewünſchten Menge.

Frau Kürſchner, Hannover
Oſterſtraße 56.

J Verkaufe ſelbige weit unter Marktpreiſen.
Bei Abnahme von 1 Zentner an noch billiger.

Kranke Frauen

Karl Rache Sr. Alter 12

4000 Gutachten und Verordnungen innerhalb Jahresfriſt

von hervorragenden Profeſſoren und Aerzten weiſen darauf hin,

daß das altberühmte

Köſtriter Schwarzbier
ein hervorragendes Nähr- und Kräftigungsmittel für Kranke,

Blutarme, Nervöſe, Abgearbeitete und ſtillende Mütter iſt.

Auf keinem Familientiſch ſollte es als tägliches Getränk fehlen.

Ferner empfehle
Poxcalt-Nemren-Schnürstiefel von II. 115. an

armen -Schrürsteſel von II. 100.- an

Damen Prom.-Schnürechuh v. I. an

Wöäpſcler-Schmürstieſel 31-35v. II. 90.- an

n 27-30 v. II. 45. an
9 martti2 R. Schmidt mat

Bedarfsartihel für Landwirte.
Wir empfehlen unſer reichhaltiges Lager in Ge

ſchirrteilen, Stallutenſilien, Lederzeug, Ruckſäcken,
Decken, Anzügen, Werkzeugen uſw.
Anfragen ſofort erbeten. Beſichtigung empfehlenswert.
Verſand nach außerhalb durch Poſt u. BahnNachnahme.
Hie Heeresgeräteſtelle unter Aufſicht des

2

O
S
S

Wir liefern dieſes hervorragende Bier jetzt

wieder in alter Güte
aus reinem Gerſtenmalz ohne Zuſatz von Zucker, Reis oder Mais.

Fürſtliche Brauerei
Köſtritz.

Aufträge erbittet
Carl Schmidt, Bierhandlung.

landw. Kreisvereins
Lager: Leipzig, Roſcherſtr. 13 2 Tr., Telephon 29092.

Wanderer Fahrräder

Brennabor Fahrräder
HpelFahrräder

zu billigſten Preiſen

Guſtav Engel Söhne
Fahrrad Reparatur Werkſtatt.

Tel. 203.

Friseh olngetrotten:

Ig Seeflsch
a Pfund M. 2.20,

Geräuch. Fchelltisch

a Pfund MK. 3.00.

Emil Wolff,
Rosswarkt

J Dienstag wieder eintreffend.

Fr. Freygang,
Gr. Ritterſtr. 7 Telephon 424.
G

erhalten unentgelt. Auskunft
üb. Befreiung v. Blutarmut,
Weißfluß, Schwächezu-

ſtänden. Rückporto erbeten.
Frau Bertha Koopmann
Berlin 35, Potsd. Str. 1041
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